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Der W iederzuslim m elltritt des 
Reichstages.

Nach vierwöchentlicher Ferienpanse t r i t t  
am 13. d. M ls . der Reichstag wieder i» 
seine Verha»dl»rngc» ei». Seine Hanptanf- 
gabe wird in der Erledigung des Etats be­
stehe». M it  neuen Vorlagen dürfte der 
Bnndesrath zurückhalten, namentlich die von 
der Linken heißersehate Revision der Börsen- 
gesetzgebnng w ird  in dieser Session den 
Reichstag keinesfalls mehr beschäftigen.

Der Etat ist zurzeit noch nicht znr V o r­
lage gelangt; doch soll seine Einbringung 
möglichst beschleunigt werden. Das ist auch 
wünschenswerth; denn m it der Bndgetbe- 
rathnng ist diesmal der Reichstag ohnehin 
stark im Rückstände. Sonst Pflegt die erste 
Lesung des Etats vor Weihnachten erledigt 
zu werden, diesmal aber ist das Plenum 
noch garnicht einmal in der Lage, früher als 
Ende Januar die erste Berathung zn be­
ginnen. Für die Fertigstellung des Etats 
bleiben also, Wen» anders sie rechtzeitig er- 
folgen soll, der Volksvertretung, nicht viel 
mehr als acht Wochen. . »

W ir können uns allerdings nicht denken, 
datz die Sozialdemokrate» sich »och einmal 
Durch Singer auf das Glatteis der Obstruk­
tion auch dem Etat gegenüber führen lassen 
werden, wenn auch dem nach Mvmmsen 
so „glänzenden* Kopfe Nebels der Gedanke 
entfprunge» ist, über jede Etatsposition 
namentliche Abstimmung herbeizuführen. M it  
di-i»« Großsprechereien und m it ihrem bru­
talen Anftrete» haben die „Genossen* denn 
doch zn üble Erfahrungen gemacht, als daß 
sie es riskieren könnten, sich noch einmal so 
«»endlich zn blamieren. Dagegen ist zn er­
warten, daß die Sozialdemokrate» ihre» 
ganzen Haß gegen die „herrschende Klaffe* 
und ihre ganze Feindschaft gegen die be­
stehende Staats- und Gesellschaftsordnung 
bei den Etatsdebatten znm Ausdruck bringe» 
und zahlreiche Wahlreden zum Fenster hin­
aus halten werden.

Neben dem Etat kommen für die parla­
mentarische Erledigung »och zwei wichtige 
sozialpolitische Vorlagen, das Kinderschnhge- 
sctz und das Verbot der Anwendung weißen 
Phosphors, inbetracht. Besondere Schwierig­
keiten werden diese Entwürfe schwerlich

Komtesse Rnscha.
Ein Zeitroman von O. E ls te r .

------------  (Nachdruck verboten.)
(16. Fortsetzung.)

Ja, der Kaiser war krank —  aber er 
fühlte auch Wohl, daß er dieser sich neu ge­
staltenden Welt des Dentschthnms nicht ge­
wachsen war, er fürchtete den Sieg des 
Nativnalitä tsvrinzips, das er doch selbst auf 
seine Fahne geschrieben hatte, und wollte 
lieber seinen Frieden m it Preußen machen, 
als das Geschick seines Thrones den Zufällen 
eines Krieges gegen das neugeeinte Deutsch­
land aufs Spiel setzen.

I n  der französischen Armee empfand man 
anders. I n  ihren Reihe» entstand das W ort: 
Lsvnnebs xonr Laäowa!

„Wenn der König von Preußen uns keine 
Kompensationen gewährt*, äußerte einmal der 
M arqu is , „dann haben w ir binnen kurzem 
den Krieg.«
^  .»Den ich herbeiwünsche*, rief Henry de 
G rnicourt. der Kürassierlentnant, „nm diesen 
Preußen zu zeigen, daß Frankreich sich nicht 
verspotten läßt.*

„S ind  Sie so sicher, daß Sie Preußen 
besiegen werden, H enry? ' fragte Rnscha nach­
denklich.

„Ich  bin es, oksrs oousins', eutgegnete 
der junge Offizier. „Frankreich hat Ruß­
land in  der K rim  gedemüthigt, Frankreich 
Hat Oesterreich aus Ita lie n  verjagt, es w ird 
auch m it Preuße» fertig werden — wie 1806!*

„ M i t  Preußen vielleicht — aber m it 
Deutschland?«

„Pah — wo ist Deutschland? — Aus- 
einaudergerissen —  uneiniger denn je liegt 
es da. — Preußen hat sich durch seine P o litik

machen. Von großer Wichtigkeit aber sind 
auch die, bereits für die erste Sitzung nach 
den Ferien anf der Tagesordnung befind­
lichen Resolutionen -um Zolltarifgesetz. Da­
von sind besonders zwei hervorzuheben, deren 
erste den Reichskanzler auffordert, bei 
Handelsvertragsverhandlungen die von, 
Reichstage in der zweiten Lesung beschlosse­
nen, aber von den verbündeten Regierungen 
als unannehmbar erklärten Mindestsätze für 
Vieh und Fleisch aufrechtzuerhalten, und 
deren zweite die Kündigung des Meistbe- 
günstigungsverhältnisseS zn uns nicht günstig 
behandelnden Ländern fordert. M an w ird 
darauf gespannt sein dürfen, welche Stellung 
der leitende Staatsmann diesen Resolutionen 
gegenüber einnehmen Wird.

So ist dem Reichstage fü r den Rest 
seiner letzten Session «och immerhin ein 
ziemlich reichliches Arbeitspensum vorbe­
halten. auch wenn, wie zn erwarten, der 
allergrößte Theil der In itia tivan träge  uner­
ledigt bleiben mnß. Es ist zn hoffen, daß 
die Reichsbote» fü r raschen Fortgang der 
Verhandlungen sorge», also namentlich Be- 
schlußunfähigkeit möglichst verhüten werden, 
damit die Sozialdeniokratie verhindert werde, 
die bevorstehende» Sitzungen für ihre aus­
schließlichen Wahlagitationszwecke allznstark 
auszunutzen.

Politische TaaeSschan.
Der deutsche Botschafter in W a s h i n g ­

t on ,  von Holleben, hat infolge eines ernsten 
JnflnenzaanfaNes längeren Urlaub nachge­
sucht. M it  seiner Vertretung ist der frühere 
erste Botschaftssekretär in Washington, F rh r. 
Speck v. Sternbnrg beauftragt worden. Es 
ist davon die Rede, daß letzterer berufen 
sein könne, Herr» v. Holleben anf dem 
Washingtoner Posten endgiltig z» ersetzen.

Die „Rene Hamburgische Börsenhalle« 
meldet, daß in einigen Tagen in Berlin eine 
neue K o n f e r e n z  v o n  Z n c k e r i n d n -  
s t r i e l l e n  stattfinden w ird, um ein Kartell 
zwischen den Rohznckerfabriken und Raffi­
nerie«, einerseits und den Weißzuckerfabriken 
andererseits nach der durch die Brüsseler 
Konvention geschaffenen Sachlage herbeizu­
führen. Die Weißzuckerfabriken sollen nicht 
geneigt sein, m it der anderen Gruppe zu­
sammenzugehen.

selbst geschwächt und in unsere Hände gege­
ben. Wenn es den Krieg w ill, w ir  sind be­
reit »nd werden binnen kurzer Zeit durch 
das Brandenburger Thor in Berlin einziehen. 
Dann w ird  auch die Stunde der Befreiung 
für Polen geschlagen haben«, setzte er stolz 
lächelnd und m it galanter Berbeugnng gegen 
Rnscha hinzu.

Diese erwiderte nichts. Nachdenklich 
blickte sie auf die in Sonnenglauz daliegen­
den Felder, die der Sense des Schnitters 
entgegenreiften. Vor ihrem seelischen Auge 
stand das B ild  jenes Abends im Berliner 
Opernhause, als das preußische Volk seinem 
Könige seine begeisterte Hnldignng darbrachte, 
weil er fü r die Freiheit Schleswig-Holsteins 
das preußische Schwert in die Wagschale 
geworfen hatte, und sie erkannte, daß die 
jetzige Bewegung, welche das gesammtc 
deutsche Volk durchzitterte, dem gleichen Geiste, 
der gleichen Begeisterung entsprang.

„W as sinnst und träumst Du, meine liebe 
Rnscha?* fragte die Marqnise lächelnd, ihren 
Arm zärtlich nm die schlanke Gestalt Nnschas 
schmiegend. „W ir  Frauen können den Lauf 
der W elt doch nicht ändern, das wollen w ir 
den Mächtigen dieser Erde überlasse». W ir 
wollen glücklich sein und — glücklich mache». 
— Komm Rnscha, in einer halben Stunde 
erwartet uns das Diner. Mach' Dich so 
schön, wie Dn eS vermagst — das ist unsere 
P o litik  — und die Männer, diese Herren der 
Schöpfung, werden D ir  als Sklaven zn Füßen 
liegen*, setzte sie m it lustigem Lachen hinzu. —

Eine Reihe fröhlicher, sonniger Herbstlage 
verscheuchten die trübe und ernste Stimmung, 
welche die Seele Rnschas nmnachtete. Ja, 
Liska hatte recht! Das Leben bot so viel

Die V e r s i c h e r n  n g  g e g e n  A r -  
tz e i t S l o s i g k e i t  w ird  von manchen 
Sozialpolitiken» geradezu für das einzig 
wirksame M itte l gehalten, den Folgen in­
dustrieller Krisen fü r die Arbeiterschaft vor­
zubeugen, und mau fordert sogar ihre obli­
gatorische Einführung. Wie bedenklich das 
wäre, zeigen die Vorgänge in Köln. D ort 
ist ein Versuch m it der Versicherung gegen 
Arbeitslosigkeit gemacht worden. Die 
S tadt zahlt einen jährlichen Zuschuß von 
20000 M ark. Bon 922 angemeldeten ar­
beitslosen Personen sind 162 bei der Ver­
sicherungsanstalt gegen Arbeitslosigkeit ver­
sichert. Die S tadt beschäftigt die Arbeits­
losen für 80 V f. bezw. 1 M ark für den Tag. 
A ls dieser Lohnsatz in der letzten Stadtver­
ordnetenversammlung bemängelt wurde, wies 
Oberbürgermeister Becker darauf hin, daß 
die S tadt nicht mehr für ein Jnstitnt zahlen 
könne, „von dem eS noch lange nicht er­
wiesen sei, ob eS seine übrigens soziale Auf­
gabe jemals erfüllen könne.* Auch die auf­
richtigsten Freunde eines weiteren Ausbaues 
unserer sozialen Gesetzgebung werden Be­
denken tragen, die Frage der Versicherung 
gegen Arbeitslosigkeit schon als spruchreif zn 
betrachten.

Gegenüber wüsten und beleidigenden 
Schimpfereien des s o z i  a l d e m o k r a ­
t i s c h e n  „V o rw ärts* über die s r e i s i n n i g e  
Volkspartei, die bei dieser Gelegenheit eine 
„verrottete bürgerliche P arte i* genannt w ird, 
schreibt die „Breslauer Z tg .* : „DaS sind 
also die „Genossen*, m it denen w ir  uns 
innigst „verbrüdern* solle». W ir dachten, 
solche Proben sozialdemokratischer Geistesart 
sollten doch auch bei den verrannteste» Leuten 
allmählich das Bewußtsein wecken, daß es 
doch auch in der Po litik  so etwas wie einen 
Ehreustandynnkt giebt, nnd daß man auch 
in der P o litik  nicht Brüderschaft m it den 
schmutzigsten und elendesten Lumpen »nacht.* 
Also endlich w ird  dieser lange erkannte 
„Ehrenstandpnnkt* nun auch im Freisinn zur 
Anerkennn»» gebracht. B lä tter wie „B erl. 
Tagebl.*, „N ation* n. s. w. aber fühlen sich 
auch heute noch in der Verbrüderung m it 
den „schmutzigsten nnd elendesten Lumpen" 
Wohl, nnd „Geistesaristokraten* »vie Momm- 
sen und von Liß t spielen bei dieser Ver­
brüderung die Kuppler.

des schönen, — so viel des guten, daß es 
»»»dankbar erschien, sich trüben Gedanke» 
hinzugeben. Die liebenswürdige Gastfreiheit 
des M arqu is füllte das Schloß m it Gästen 
von nah nnd fern — Herren und Daniel», 
der »in,wohnende Adel, die Offiziere der um- 
liegenden Garnisonen, die Beamten, die 
Herren und Damen der Pariser Gesellschaft, 
die die Heiterkeit der Pariser SalonS in die 
Hallen und Säle, in den Park »nd den Wald 
von Chatean Grinconrt verpflanzten.

Und Rnscha, die schöne Polin, »vie sie in 
der Herrenwelt hieß, »vor die Königin der Feste!

Rnscha hätte kein junges, heißblütiges, 
lebhaft empfindendes Mädchen sein müssen, 
wenn die Huldigungen, welche mau ih r z» 
Füßen legte, sie unberührt gelassen hätte». 
Hier, in der schönen, herrliche» N atnr, um­
ringt von den fröhlichen Menschen, die alle 
so zufrieden, so glücklich schiene», umschmei­
chelt von der Liebenswürdigkeit der gastfreie» 
Familie Grinconrt, »»»woben von de» Huldi­
gungen der Herren, geliebt, bewundert von 
aller W elt — hier erwachte ihr Lebensmuth 
und ihre Lebeiissrendigkeit aufs neue, und 
m it der ganzen Lebhaftigkeit ihrer N atnr gab 
sie sich dem Genuß dieser frohen Tage und 
Wochen hin.

Doch da»» erwachte sie plötzlich aus dem 
Tanmel, der ihre Seele in Ban» geschlagen hatte.

Anf einem Spazierritt war es. Rnscha 
und Henry de Grinconrt waren durch Zufall 
von der übrigen Gesellschaft abgekommen und 
ritten langsam durch den herbstlich gefärbte» 
Wald dem Schlöffe zn. Leise rauschte und 
flüsterte der Wind, in den welken B lättern, die 
lautlos nnd still, eins nach dem andern, zu Boden 
sanken. Die Sonne ward durch herbstliche

Ueber „ s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  T h e ­
o r i e  n n d  P r a x i s *  schreibt die „Ger­
mania*: „Es ist schon öfter darauf hinge­
wiesen worden, daß die sozialdeniokratische» 
Konsumvereine ihre Angestellten m it Hunger- 
löhnen abspeisen. Der »ntcr sozialdenivkra- 
tischer Leitung stehende Konsumverein Leip- 
zig-Plagwitz hatte an» Ende des Betriebs» 
jahres Jnn i 1902 31000 M itglieder. Der 
Reingewinn beiief sich aus über eine M illio n  
Mark. Es wurde auf den Warenbezug eine 
Dividende von 10 V.H. nnd anf das Kapital 
von etwa einer M illio n  M ark eine Dividende 
von 9 v. H. gezahlt. Das Personal des 
VereinS bestand aus ungefähr 700 Personen. 
Diese erhielten an Löhnen und Gehälter» 
723000 Maxk. Es erhielt somit ei» Ange­
stellter durchschnittlich wenig mehr als 1000 
M ark ; das ist bei einen» Reingewinne von 
über eine M illio n  M ark, bei 9 v. H. Kapi- 
talsdividcnde nnd 10 v. H. Warendividende 
haarsträubend wenig. Das ist die sozial­
demokratische Fürsorge fü r das „auSgewncherte* 
Volk!*

I n  B a r c e l o n a  nimmt ein Ausstand 
der Fuhrleute bedrohlichen Umfang an. 
Wolffs Bnr;an meldet darüber von» M ittwoch: 
Die Ausständige» begehen Gewaltthaten nnd 
versuche» de» Ausstand z» einen» allgemeinen 
zn machen. Die Polizei schützt die Freiheit 
der Arbeit, dabei kommt es zu Zusammen­
stößen, wobei geschossen w ird. Die Aus­
ständigen haben die Petrolenmdepots der 
Nordbahngesellschaft unter Wasser gesetzt und 
drohen, sich an den Waren zn vergreife», die 
anf den verschiedenen Stationen lagern. 
Zwei Orsini-Boinben, ähnlich denjenigen, 
welche das Unglück in» Teatro Liceo ver­
ursachten, sind auf einen» Felde bei der S tadt 
gefunden worden. Die Entdeckung w ird  unter 
den gegenwärtigen Umständen als bedcntsam 
angesehen. Der Gouverneur hat die Zn- 
sammeuziehttiig der Bürgergarde angeordnet. 
— Die „Voss. Ztg.* erfährt noch aus M a d rid : 
Die beiden Orsini-Bomben, welche die Polizei 
in Barcelona infolge vertraulicher M itth e i­
lung anf einen» Felde bei der Vorstadt S a rria  
fand, waren m it 22 Schießröhren geladen. 
Es w ird behauptet, daß die Bomben während 
der Feslvorstelliiiig in» Liceo-Theater, welcher 
der Vizepräsident von Argentinien, Q nirino 
Costa, beiwohne» sollte, geworfen werden 
sollten. Costa verließ eiligst die Stadt.

Nebelschleier verhüllt, die anch die Ferne 
dein Blicke entzogen. Ungesehen zog a» dein 
grau verhangenen Himmel eine Schaar wilder 
Gänse dem Süden zu, »na» hörte ihren rauhen, 
starken Schrei, der fast gespenstisch durch die 
trübe, kalte, feuchte Herbstlnst drang.

Die sonnigen Tage waren vorüber, der 
Herbst, der nahende W inter sandten ihre 
ersten kühlen, rauhe» Vorboten, nnd die er­
sterbende Natnr schien unter dein kalten 
Hauche fröstelnd zn erbeben.

W ar es dieser kalte Hauch, war es die 
lautlose Einsamkeit des herbstliche» Waldes, 
welcher auch die Seele Rnschas erschauern 
ließ? Oder war es die Erinnerung an einen 
Herbsttag, a» den, sie bangend »nd angstvoll 
dein Krachen der Schüsse lauschte, das von 
dem jenseitigen Ufer der Warthe znm festlich 
geschmückten Schlosse Gorka herüberdrang?

Oder war es der seltsam anflenchtcnde 
Blick in den Augen ihres Begleiters?

„Lassen Sie »ins rascher reiten, Henry*, 
sagte sie, „damit w ir  die Gesellschaft einholen!'

Doch Henry de Grinconrt legte leicht die 
Hand anf die Zügel ihres Rosses.

„Nein, Rnscha", eutgegnete er. „Gönnen 
Sie m ir noch diese kurze Zeit der Einsamkeit 
m it Ihnen. B islang ist es m ir noch nicht 
vergönnt gewesen, m it Ihnen allein zn sein 
— in wenigen Tagen ist »nein Urlaub zn 
Ende — ich kehre in »»»eine Garnison nach 
Lothringen zurück —  Sie „ach P aris  — ein 
Jahr »nag vergehe», bis ich Sie wiedersehen 
darf . . . .  ein Jahr des Zweifels, der ban­
gen Hoffnung fü r mich!"

„Henry, ich bitte Sie . . . .*
„S ie  wissen, Rnscha, was ich Ihnen sage» 

w ill. Sie haben es in »»eine» Augen lesen



Der englische Protest gegen die einige» 
russischen Kriegsschiffen von der Pforte er­
theilte Erlaubnis zur Durchfahrt durch die 
D a r d a n e l l e n  w ird  diesmal von der 
Presse der betheiligten Länder ziemlich ernst 
genommen. Rußland hatte die vier Torpedo­
bootzerstörer der Bewaffnung entledigt und 
unter Handelsflaggen gestellt; es behauptete 
alsdann, daß sie in dieser Form nicht als 
Kriegsschiffe anzusehen feie», und bestand in 
Konstantinopel so lange auf deren Dnrch- 
lassnug durch die Dardanellen, bis die Pforte 
die russische Interpretation annahm und die 
Durchfahrt genehmigte. Nach Ansicht der 
englische» Regierung w ird durch die Ent­
waffnung und Hissnng einer Handelsflagge 
der Charakter eines Kriegsschiffes in keiner 
Weise verändert. Es bleibt abzuwarten, ob 
die übrigen Signatarinächte des Berliner 
Vertrages sich der Ansicht Englands anschließen 
werde». Der Londoner „D a ily  Telegraph" 
sagt: „Unsere materiellen Jnieresse» in der 
europäischen Orientfrage sind nahezu er­
loschen, aber als große Flottenmacht könne» 
Wir nicht zugeben, daß anderen Vorrechte ge­
währt werden, die uns versagt worden sind. 
I »  London besteht jegliche Bereitwilligkeit, 
die freundschaftlichen Beziehungen z» der 
russischen Regiern«« zu unterhalte», w ir 
sind jedoch gezwungen, darauf zu dringen, 
daß Rußland seine Verpflichtungen inne halte." 
— Wegen des angeblichen Beschlusses Deutsch­
lands, sich dem britischen Protest gegen die 
Durchfahrt der russischen Schiffe durch die 
Dardanellen nicht anzuschließen, macht sich in 
England eine erregte Stimmnng gegen 
Deutschland geltend. Die „S t. James Ga­
zette" schreibt: „Wenn Ereignisse entstehe», 
die eine Mißhelligkeit zwischen Rußland »nd 
Großbritannien herbeizuführen drohen, be­
eilen sich die deutschen Staatsmänner, die 
ersten zu sein, Rußland zn versichern, daß sie 
seine besten Freunde seien. Jene, die da 
hofften, von Deutschland eine Gegenleistung 
fü r unseren Beistand in Venezuela zn er­
langen, sollten die Lehre beherzigen, welche 
der Dardanellen-Zwischenfall bietet. I »  
einer Sache, die unsere traditionellen In te r ­
essen tief berührt, war unser Bundesgenosse 
der allererste, sich trotz seiner Vertragsver- 
pflichtnngeu von jedem gemeinsamen Vorgehen 
losznsagen."

Die auswärts verbreitete Meldung, Graf 
Lambsdorff habe während seines Aufent­
haltes in Nisch die Thronfolge und das Ehe­
verhältniß des Königs znr Sprache gebracht, 
w ird  von amtlicher Seite in B e l g r a d  für 
erfunden erklärt.

I n  M a r o k k o  ist, wie der Madrider 
„L ibera l" ans Tanger meldet, General 
Hachalisasi verwundet i» Fez wieder eilige- 
troffen und auf Befehl des Sultans als der 
Hauptschuldige an der Niederlage der kaiser­
liche» Trupp.» verhaftet worden; er soll 
durch seine Grausamkeit die Kabylen von 
Hyaina zu Gegnern des Sultans gemacht 
haben. — Die von einem Pariser B latte 
verbreitete Nachricht, daß zwischen Spanien 
und England bezüglich Marokkos ein Vertrag 
unterzeichnet worden sei, w ird ans M adrid 
in aller Form fü r unbegründet erklärt. — 
I n  einem am Donnerstag in M adrid unter

müsse», daß ich Sie liebe . . . .  Ruscha, er­
schrecken Sie nicht! Hören Sie mich an . . .  
ich bitte Sie . . .  . und lassen Sie mich nicht 
ohne jede Hoffnung von Ihnen scheiden!"

M it  einemmale war ihre frohe, leichte 
Stimmung verschwunden! M it  einemmale 
stand das B ild  jenes Mannes wieder vor 
ihrem seelischen Auge, an dessen Herze» sie 
geruht, dessen Lippen sie geküßt »nd den sie 
um ihres Herzens Stolz willen verlassen!

Sie meinte jene Stunde, jenen Man», 
jene Liebe vergessen zn haben. Sie glaubte 
sich gefeit gegen jene Erinnerung, und jetzt, 
wo ein anderer Mann von Liebe zu ih r 
sprach, fühlte sie doch wieder die A ll­
gewalt jener ersten Liebe sie durchströmen.

Sie athmete hastig. Sie vermochte 
nichts zu erwidern und senkte das Haupt in 
ernstem Schweigen.

„Ich  w ill Sie jetzt nicht z» einer Ent­
scheidung drängen" fuhr Henry fort. „Ich 
Weiß, daß das Geschick Ih res  Landes, Ih re r  
Familie Sie ernst gemacht hat, viel z» ernst 
fü r Ih re  Jahre — w ir alle aber habe» uns 
gefreut, wie I h r  Lebensmnth, I h r  froher 
S inn  hier in unserer M itte  wieder erwacht 
ist —  und darauf, Ruscha, setze ich meine 
Hoffnung. Werfen Sie die Erinnerung an 
die trübe Vergangenheit von sich, Ruscha! 
E in  neues Leben, eine neue Heimat, ein 
neues schöueres Vaterland grüßt Sie, und 
meine Liebe, meine Dankbarkeit soll versuchen, 
Ihnen zn ersetzen, was Sie verloren haben."

Sie blickte m it seuchtschimmerndem Auge 
zu ihm auf.

„Ich  danke Ihnen, Henry", sagte sie leise 
und reichte ihm die Hand.

I »  ehrerbietigem, zärtlichem Kuß zog er 
ihre Hand an die Lippen.

(Fortsetzung folgt.)

dem Vorsitz des Königs abgehaltenen M inister­
rathe erstattete Ministerpräsident Silvela 
Bericht über die Lage in Marokko und er­
klärte, die letzten Nachrichten seien optimistisch. 
S ilvela gab dann der Erwartung Ausdruck, 
daß demnächst ein entscheidender Zusammen­
stoß zwischen den Truppen des Sultans und 
den Aufständischen erfolgen werde.

Eine in  Newyork eingegangene M it ­
theilung aus Panama besagt, daß die 
drohende revolutionäre Bewegung in H o n ­
d u r a s  ernsteren Charakter annimmt. 
S ierra, der Präsident der Republik, verhin­
dert fortgesetzt die Uebergabe der Präsident­
schaft an D r. Bonilla, der auf der Insel 
Amapala die Stellnugnahuie des Kongresses 
abwartet. Bonilla  besitzt M unition und ge­
nießt militärische Unterstützung von dem Be­
fehlshaber auf Amapala.

I n  B e n d e r a b b a  ; am persischen Golf 
ist die C h o l e r a  ausgebroche»; täglich 
koniiuen 10 bis 15 Todesfälle vor. Für 
Herküufte von dort ist in Konstantinopel eine 
Quarantäne von 10 Tage» angeorduet.

Znr Räumung der M a n d s c h u r e i  
durch Rußland w ird der „Nowoje Wremja" 
aus einem B rie f ans der Mandschurei m it­
getheilt, es sei beschlossen worden, eine neue 
Zweigbahn von der Station Chnantschcntsi 
nach K irin , 200 Werst lang, zn bauen; diese 
Zweigbahn sei sowohl von hoher wirthschaft- 
licher als besonders auch von strategischer 
Bedeutung. Der Ingenieur Janson habe sich 
bereits vor etlichen Wochen m it seinem Per­
sonal zur Vornahme der Tracirnng a» O rt 
und Stelle begebe». Der Briefschreiber 
m eint: „Es heißt, w ir, die Russen, verließen 
die Mandschurei» indes  ̂ u erhält man in W irk­
lichkeit ein ganz anderes B ild . Es w ill m ir 
scheinen, daß w ir erst anfa»Leu, in diesem Lande 
festen Fuß zn fassen."

Deutsches Reich.
B e rti« . 8. Januar 1803.

— Bei S r. Majestät dem Kaiser Ware» 
am Mittwoch der Eisettbahnminister znr 
Fnihstiicksiafel, der Reichskanzler und S taats­
sekretär von Tirpitz zur Abeudtafel geladen. 
Am Donnerstag Vorm ittag besuchte der Kaiser 
den Reichskanzler Grafen Bülow und hörte 
darauf den Vortrug des Kriegsministers. 
Kurz vor 12 Uhr fnbr der Kä ser nach 
Hannover. Um 4 '/ ,  Uhr tra f der Kaiser in 
Hannover ein, wo er sich, von dem zahlreich 
versammelten Publikum lebhaft begrüßt, nach 
dem Residenzschloß begab. Um 5 '/,  Uhr- 
abends fand bei S r. Majestät dem Kaiser im 
Residenzschloß Abendtafel statt, zu der eine 
größere Zahl von Einladungen ergangen war, 
insbesondere an die Spitzen der Provinzial- 
behörden. Der Kaiser saß zwischen dem 
Geueralfeldmarschall Grafen Walrersee und 
dem Fürsten zn Jnu- und Knyphansen.

— Im  Befinden des Königs von Sachsen 
hält die Besserung an, sodaß man in seiner 
Umgebung bereits der Hoffnung Raum 
giebt, daß er zur völligen Genesung bald auf 
einige Zeit nach der R iviera w ird  reisen 
können, wo auch die Königin-W ittwe zeit­
weiligen Aufenthalt zu nehmen gedenkt.

— Am Berliner Hofe sind während des
diesjährigen Karnevals folgende Festlichkeiten 
in Aussicht genommen: Donnerstag, 15.
Jannar M ililä r-C o » r; Sonnabend, 17. Ja ­
nuar Fest des Schwarzen Adlerordens; 
Sonntag, 18. Jannar Krönnngs- und Ordens- 
fest; Freitag, 23. Jannar große Cour im 
Schlosse; Dienstag, 27. Januar Kaisersge- 
bnrtstag; M ittwoch, 4. Februar großer, 
Mittwoch, 11. Februar kleiner B a ll im 
Schlosse; Mittwoch, 18. Februar Snbskrip- 
tionsball im Opernhause; Dienstag, 24. Fe­
bruar Fastnachtsball im Schlosse.

— Bei dem Empfang der Halloren be­
stätigte der Kaiser, daß er in diesem Jahre 
das Manöver im südlichen Theile der P ro ­
vinz Sachsen abhalten, in Mersebnrg resi- 
diren und »ach Halle kommen werde. — 
Nach der „Köln. Z tg." dagegen werden die 
Kaisermanöver in diesem Jahre im Bereich 
des nennten Armeekorps in der Nähe von 
Kassel stattfinde», wo auch der Kaiser die 
Parade über die Truppe» abnehmen w ird, 
die am Manöver theilgenommen haben.

— Dem Vorsitzenden des deutsche» 
Krieger-bundes, General der In fanterie  z. D. 
v. Spitz, ist die M ittheilung zugegangen, daß 
die Kaiserin das Protektorat über die 
Kriegerwaisenhänser übernommen habe.

— Der bayerische Justizminister M iltue r 
ist znm Bevollmächtigten zum BnndeSrath 
ernannt worden.

— Das Staatsministerium hielt am 
Donnerstag unter dem Vorsitz des M inister­
präsidenten Grafen Bülow eine Sitzung ab.

— Heute fand eine Sitzung des Bnndes- 
rathes statt.

— Das preußische Herrenhaus hält seine 
erste Sitzung am Dienstag Nachmittag 
um 3 Uhr ab. Auf der Tagesordnung stehen 
die Wahlen der Präsidenten und Schrift­
führer.

— Die Weihnachtsbescheernng des „Franen- 
hilsbundes für Bnrenfraue» nnd -kinder" fand 
am vorigen Mittwoch M itta g  in der Aula 
der 10. Berliner Realschule statt.

—  Eine Zentralstelle industrieller Fach­
vereine ist in der Bildnng begriffen. Die 
konstitttirende Sitzung soll noch in diesem 
M onat stattfinden. Das provisorische Komitee 
besteht ans Fabrikbesitzer Arendt-Magdeburg, 
Direktor Marwitz-Dresden» «nd Kommerziell 
rath Nister-Nürnberg.

—  Der „Dziennik Berlinski" veröffent­
licht heute eine» Beschluß des hiesigen pol­
nischen Wahlkomitees von gestern Abend, 
wonach dasselbe beschlossen hat, bei den 
nächsten Reichstagswahleu einen gemeinsamen 
polnischen Reichstagskaididaten für alle 
Wahlbezirke Berlins aufzustellen. Zum Kan­
didaten wurde einstimmig der Reichstagsab- 
geordnete v. Chrzanowski in Pose» in V or­
schlag gebracht.

München, 8. Jannar. Eine große M ün­
chener Pnpstfeier auf breitester Grundlage ist 
für den I .M ä rz  geplant. Der Kultusminister 
stellte das königliche Odeon zur Verfügung. 
Abg. F rhr. v .H ertling  soll die Festrede halten. 
Das Orchester der Akademie der Tonkunst 
w ird  mitwirken.

Zum  sächsisch-österreichischen 
Hofdrama.

Die »och am Mittwoch erfolgte Abreise Girons 
von Genf erfolgte „ach weiteren Mittheilungen 
anf Anrathrn d.S sächsische» Sachwalters der 
Kronprinzessin, Rkchtsanwalts Felix ttebme in 
Leipzig, der die Interesse» der Kronprinzessin' nur 
dem Ehegerichtshos wahrzunehmen hat. Die Be- 
ziehnnge» der Prinzessin zn ihrem Vaterhanse 
haben sich indessen anscheinend gebessert Auf 
Wunsch der Kronprinzessin wird sich ihr Bruder, 
Erzherzog Josef Ferdinand von Toscaua. von 
Salzburg von neuem nach Genf begeben, um 
während der Dauer der Verhandlungen in dem 
von Dresden aus angestrengten Ehetrennnngsver- 
fahre» der Schwester nahe zu sein. Erzherzog 
Joses Ferdinand war bekanntlich wenige Tage 
nach der Flucht der Krouprinzesstn Lnise aus 
Salzburg im Auftrage des Kaisers Franz Joses 
nach Genf gereist, nm seine Schwester unter 
freundlichen Zusichern»»«» znr Rückkehr zn be- 
wegen. Kronprinzessin Luise erwiderte damals anf 
seine Vorstellungen: „Ich danke, aber ich will 
mich darüber erst mit Andrö (Giro») und Leo­
pold besprechen!" Und Giron wurde gernfe»; er 
erschien mit dem Erzherzog Leopold Ferdinand, 
Joses Ferdinand aber verließ das Zimmer. »n> 
nicht Zeuge zu sein, wie Giron über einen Bor- 
schlag des österreichische» Kaisers entscheide» sollte. 
Später winde das Anerbieten abgelehnt nnd Jo­
sef Ferdinand reifte sofort nach Wien. nm Kaiser 
Franz Josef Bericht zn erstatte». Nun ist es be- 
zeichnend, daß am Mittwoch Giro» Genf verließ 
und am Doniierftag die Krouprinzesstn selbst ihre» 
Bruder, den sie doch erst vor kurzem abgewiesen 
hatte, zn stch entboten hat.

Dem Kronprinzen geht nm der Kinder willen, 
»ach dem „Dresdn. Tagebi.".die Entfernung seiner 
Gemahlin sehr nahe. M an steht ihn oft i» Thränen. 
Seine» ältere» Kinder» hat er gesagt: „Miittchen ist 
sehrkranknnd wird wohl nicht wiederkommen." Sein 
kleinstes Töchterchen dagegen vertröstet er mit den 
Worten: „Muttchen wird bald wiederkomme»." 
— Der Kronprinz wohnte am Sonntag dem Gottes­
dienst in der katholischen Hoskirchc i» Dresden 
bei. A ls der Geistliche in seiner Rede die Kron­
prinzessin erwähnte und Gott bat, sie ank den 
richtigen Weg zurückzuführen, schluchzte der Krön- 
Prinz mehreremale laut auf.___________________

Ausland.
Rom, 8. Januar. Der König empfing 

heute Vorm ittag den neueruannten deutschen 
Botschafter Grafen von M onts, welcher sein 
Beglaubigungsschreiben überreichte.

Provinzialnachrichteu.
8 Culmsee, 8. Januar. (Versuchter Betrug.) 

Im  Zweiggeschäft des Herrn Kaufmanns Laube 
hier erschien am31.v. M ts . ein 15jühriger Mensch 
und gab einen Zettel ab. nach welchem der Besitzer 
Friedrich ans Bildschön nm Verabfolgnng einer 
Flasche Rum. 2 Pfund Zucker nnd 100 Strick 
Zigarren znm Preise von 5.50 Mk. erstrebte. Der 
Anslieferer des Zettels trat etwas ängstlich anf 
und ergriff sofort die Flucht, als er in höflicher 
Weise nach der Nichtigkeit der Bestellung gefragt 
wurde. Es ist jetzt gelungen, den jungen Menschen 
zn ermitteln, welcher aber nicht der Schreiber des 
Zettels sein will. Der eigentliche Betrüger, welcher 
genau davon unterrichtet war, daß Friedrich Kunde 
bei Herrn L. ist, ist noch uicht ermittelt, die Spur- 
ist aber gefunden. Zu dem schönen Stzlvesier- 
punsch ist er nicht gekommen.

e Briefen. 8. Januar. ( In  der heutigen Sitzung 
der Stadtveroldueteiwersammlmig) wurden die 
neugewählten Stadtverordnete» eingeführt. Die 
Versammlung wählte zum Stadtverordnetenvor- 
steher Herrn Dampfmühle,ibesitzer Sand, zum 
Stellvertreter Herrn Kaufmann M artin  Satz, znm 
Schriftführer Herrn Eisenhändler Littmann nnd 
znm stellvertretenden Schriftführer Herrn Reu- 
danten Jonas. Es wurde beschlossen, auch auf 
der Südseite der Bahnhofsstratze ein Trottoir an­
zulegen. Ferner nahm die Versammlung von 
einem Dcknkschreiben der Stadtschnllebrer kür die 
ihnen bewilligten erhöhten Alterszulagen Kenntniß. 
Der Haushaltsplan der Stadtsparkaffe für 1903 
wurde genehmigt.

ä. Aus dem Culmer Lande, 8. Januar. (Ver­
schiedenes.) Der landwirtschaftliche Verem Pod- 
witz Lmiai, beschäftigte stch in seiner letzten Sltznng 
mit den Verhältnissen der Haltestelle Mrschke. 
Seitens der Verkehrs«,spektion Grandenz l  ist nun 
ein Termin anf Haltestelle Mischte anberaumt 
worden. Vertreter des landwütsuchtsstlichen Ver­
eins werden an O rt und Stelle die Wünsche vor- 
traaen. — I n  den letzten Jahren haben die meisten 
Waffermüller wegen Fehlens des Wassers im Som­
mer lauge Zeit nicht arbeiten können nnd dadurch 
bedeutenden Schaden erlitten. Die M üller suchen 
sich dadurch zn helfen, datz sie Spiritnsmotoren

ausstellen und mit dem M otor bei Wassermangel 
arbeiten lassen. So arbeitet die Zacki-Mühle und 
die Mühle Tnrsnitz seit einiger Zeit mit Spiritus- 
motoren. — Die Weichselfischer fangen bei der 
Eisfischerei recht oft Lachse im Gewichte bis zn 
10 Pfund und darüber. Die Fische werden gleich 
nach dem Fange an Danziger Fischhandlungen ge­
schickt. Das Pfund grüner Lachs wird mit 3 bis 
3.50 M ark bezahlt. — Bei der milden Witterung 
ist anf vielen Stellen mit der Ackernng schon 
wieder begonnen worden.

Nosenberg. 7. Jannar. (Znm Doppelranbmord.) 
Heute Abend wurden zwei in Dt.-Ehlau festge­
nommene russische Arbeiter, die am Schalter des 
Hanptbahnhofes Fahrkarten nach Soldan. in der 
Nähe der russischen Grenze, lösen wollten, als 
mnthmatzliche Mörder der Ackerniann'schen Ehe- 
lente in das hiesige Gerichtsgefürrgnitz eingeliefert. 
Sie mutzten jedoch sofort, als sie den Besitzern 
Wittenberg und Kerper von Abbau Nosenberg. die 
die entflohenen Randmörder genau kannten, gegen­
übergestellt wurden, wieder auf freien Fuß gesetzt 
werden. Auch ein anderer festgenommener russi­
scher Arbeiter wurde heute wieder entlassen. 
Morgen findet die Sektion und am Freitag Nach­
mittag die Beerdigung der Leichen des ermordeten 
Ehepaares statt.

8 Januar. Die beiden Russen, die gestern als 
mnthmatzliche Mörder der Ackermair,,'scheu Ehe- 
lente in das hiesige Gerichtsgefänguitz eingeliefert 
wurden, sind heute nach der russischen Grenze ab­
geschoben worden. Sie sind beide bereits vor 
einem Jahre ohne jeden Patz über die Grenze ge­
kommen nnd haben sich ohneLegitimatwuspapiere 
in den Grenzprovinzen aufgehalten, ein Beweis 
dafür, daß trotz sorgfältiger polizeilicher Aussicht 
sich russische Arbeiter ohne vorschriftsmäßige 
Legitimation in den Grenzprovinzen nmhertreiben 
und, besonders bei ländlichen Besitzern, Arbeit 
finden. Die von den Raubmördern mitgenommene 
Damennhr tRemoutolr) ist erst vor einigen Wochen 
getankt worden. Sie hat die Geschäftsnummev 
86 210 und die Fabriknnmmer 33439. Der Nück- 
dickel ist rrravirt; die lange Uhrkette (Halskette) ist 
Golddonble.

Geschäftsreise mittels Fuhrwerks znriickkehrte. 
wurde er anf der Straße zwischen Schweingrnbe 
»»d Bönhos von drei Männer» mit den Worten: 
„Guten Abend, Meister!" angehalten. Herr K.. 
welcher meinte, es handele sich »m ei» Geschäft, 
hielt an »nd wollte stch »ach deren Begehr er­
kundige» ; indem erhielt er auch schon mehrere 
Schläge über den Kopf, sodaß er bewnßlos zu­
sammenbrach. Darauf wurde er vom Wagen ge», 
zogen, seine Taschen nach Geld durchsucht, wobei, 
den Räubern etwas Kleingeld in die Hände fiel. Das  
andere Geld. welches Herr K. znm Einkauf vo» 
Vieh ber sich führte, wurde von den Wegelagerern 
nicht gesunde». Aus die Hilferufe eilten bald 
einige Männer herbei »nd verscheuchte» die Un­
holde. welche entkamen, doch ist man denselben 
aus der Spur. Die Verletzungen des Herrn K. 
find glücklicherweise nicht lebensgefährlich.

Stuhm. 7. Jannar. (Auch im Tode vereint.) Auf 
dem Friedhose in Uschnitz wurde«, am Dienstag iu 
gemeinsamer Gruft mit einander bestattet der 
Schneidermeister Hellert nnd seine Ehefrau. Vor 
wenigen Monaten hatten sie die diamantene Hoch­
zeit gefeiert. Wie sie mit einander gelebt, so 
starben sie auch mit einander: am 31. Dezember 
der eine, am 2. Januar der andere. Die ganze 
Gemeinde gab ihnen das letzte Geleit.

Danzig, 8. Jannar. (Herr Pastor Stengel) 
vom hiesige» Diakonissen-Mutterhause ist sicherem 
Vernehme» nach für das Amt eines Superinten­
denten in Stettin in Aussicht genommen.

Gnesen, 8. Jannar. (Der Landgerichtsdirektor 
Kah in Gnesen) hat ans persönlichen nnd Familien­
rücksichten den« Jnstizminister den Wunsch aus­
gesprochen, auderweite richterliche Verwendung, 
wenn möglich in einer Großstadt, zn finden. Wie 
die „Pos. Ztg." von zuverlässiger Seite hört. ist 
diesem Verlangen entsprochen worden. Herr Land- 
acrichtsdirektor Kah wird bei einem der Amts- 
gerlchtc in Berlin verwendet werden. (Es sei hier­
zu bemerkt, daß Landgerichtsdirektor Kah — früher 
in Thor» — Vorsitzender des GerichtshoseS im  
Wreschener Schnlprozeß war.)

Posen. 7. Januar. (Zur Stadlverordnetenvor- 
steherwähl.) Von den 6(1 Mandaten der Stadt­
verordnetenversammlung sind nicht weniger als 
26 durch die letzte» Wahlen wieder besetzt worden. 
Von den Stadtverordneten sind 25 den Frei­
sinnige», 21 den rechtsstehenden deutschen Parteien, 
14 den Pole» zuzuzählen. I n  der heutigen ersten 
Sitzung wurde Stadtv. Justizrath D r. Lewinski 
mit 29 gegen 28 Stimmen im zweiten Mahlgange 
zum Vorsitzenden wiedergewählt. N ur den pol­
nische» Stimme» verdankt D r. L. seine Wahl. die 
erselbst„»ichtalorios"nan»te. Dasreichsparteiliche 
„Pos. Tagebl." bemerkt zn der Stadtverordneten- 
oorsteherwahl: Das Ergebniß muß auf deutscher 
Seite Enttnnschung hervorruse», weil dadurch er­
wiesen wird. daß ein aroßerTheilderdentschenStadt« 
verordneten »och nicht zn der Einsicht gelaugt ist, 
daß im Posen« Stadthanse deutsch-nationale 
Politik getrieben werden muß. Es ist zn be­
dauern, daß sogar »engewählte Männer, die sich 
„im allgemeine» konservativ" nennen, ihre Stimme 
dem Stadtverordnete» D r. Lewinski gegeben 
haben, der nicht als der Bertraneusmanü der 
Dcntscken bezeichnet werde» kann. W ir beklagen 
das Wohlergebniß als die Folge der deutschen 
Uneinigkeit nnd Schwachmüthigkeit." Bekanntlich 
ist Dr. Lewinski auch als Kandidat für de» Ober» 
bürgermeisterposten genannt worden: er erklärte 
jedoch, an eine Bewerbuna nicht zn denken.

Posen. 8. Januar. (Der Stautssekretär des 
Reichsvoftamts Kraetke) traf gestern i» Gnesen 
ein nnd wird heute in Jnowrazlaw sei».

Posen, 8. Jannar. (Die Warthe) ist heute am 
Tage rapid gestiegen» von 1,30 des Morgens anf 
gegenwärtig 1.70. Der Eisgang ist in voller Be­
wegung. _________________________

Lokal Nachrichten.
Thor«, 9. Januar 19üS.

— (P e rs o n a lie n .)  Der Regiernngsaffeffor 
Vogler aus Magdeburg ist der königl. Regierung 
in Danzig znr dienstliche» Verwendung als H ilfs­
arbeiter des Vorsitzende» der Eiukommensteuer- 
veranlaaungskommisfio» für den Stadtkreis Danzig 
überwiese» worden. Der Regiernugsrath D r. Lauge 
in Marienwerder ist der königliche» Regierung in 
Hannover. Negierungsassessor Rcnscher l» Breslau 
der königlichen Regierung in Danzig, Regiernngs- 
affeffor D r. Bunk in Nenwied der königliche»» 
Regierung i« Marienwerder. RegieriiiigSafscsso»



v Hedcmaun in Danzig der königlichen Regienl^g 
in Hildesheim und Regiernugsaffessor Jaeger in 
Marienwerder der königlichen Regierung in Han­
nover zur weiteren dienstlichen Verwendung über­
wiesen worden.

— ( F e r  i e n.) Fiir die höheren Lehranstalten 
Weftprenßens sind für das Schuljahr Ostern 1903 
bis dahin 1904 die Ferien wie folgt bestttnmt: 
Osterfericn vom 4. bis 21. April, Pfingstseriell vo 
29. Mai bis 4. Juni. große So-,l,nerfer,el, v ^ ' 
4. Ju li bis 4. August. Michaelisler^, vom 
September bis 13. Oktober und Wchnacktsferie» vom 19. Dezember^,9!>3 Ms 5 Januar 1M4.

— (§rür die deutsche Schule rn Kaolin 
neSburg.  T r a n s v a a l )  I »  dMl Schrelbcn 
in welchen» der Präsident der d« t cken Kalo a - 
aesellschaft zu einer Geldsammlnng zur Unter-
stütziA de? Dentschthnms besonders auch der
Schule in Johannesburg. auffordert, helßt es n. a.:
c>., dein so wichtigen Handelsuuttelpnnkte 

Jobannesbnra 'wh>>> d-is Deiltschthnm bis zum 
Krieae eine »v»rthschaftlich bedenisame und gejell- 
schaftlich geachtete Stellung ein. Unsere Lands- 
lente. d»c sich dort emc Existenz geschaffen hatten 
»,,d dir Vertreter der grobe» deutsche» Export­
firmen an diesem Platze hatten sich G e ltu n g -  
auch m wirthschaftlicher Hinsicht — gerade da- 
durck erningc,,. daß sie nicht nur selbst ihr Volks-

ê ^ Ä ^ E N ' die sich vortrefflich bewährt haben: 
"»".putschen Htlfsverem und die deutsche Schule. 
N-'chdem der Krieg die. welche bisher in so hoch- 
A ^ e r  Weise Unterstützungen gegeben hatten, 
< »/^"'"^ltnbungsbediirftig gemacht hat. sind 
vilssverein nnd Schule in einem Augenblick in 
ihrem Bestände gefährdet, in dem die Erfüllung 

obliegenden Aufgabe» nothwendiger 
je zuvor. Wenn wir die uns wirthschaft- 

zukommende Stellung auf den» siidafrikani- 
scheii Markte erringen wollen, so dürfen wir die 
M"sLe»osseu nicht preisgeben, welche dort bisher 
W.-.V'mZiere unseres Handels mit deutschen» 
"  deutscher Intelligenz thätig w aren/
— Verträge nimlnt der hiesige Kolonialverein 
entgegen.

— ( Ve r b a n d  deut scher  Post- u n d  T e le ­
g r a p h  e u a s s i st e» t e n. O r t s v e r e i n T h o r n.) 
Am Freitag den 9. d. M ts. hält der Verein seine 
MoiiatsversammInnginiBereiusziminerdesArtns- hofeS ab.

.. -  <D i e V e r e in i g >. n g c h ein a l i g e r  China-  
kampi e r )  veranstaltet an, Sonnabend, den 1V 
Januar, abends 8'/. Uhr im Waldbaus chei, ein ge- 
felsiges Beisammensein mit nachfolgendem Tanz.

— (Kammermusik-Abend. )  In» 2. Kamme» 
mnsikabend am 14. Januar er. wird als Solistin 
eine hervorragende Sängerin. Franlrm Hedwig 
Kaufmann aus Berlim die dort am Stern schrn 
Konservatorinm als Gesangslehrenn thätig »st. 
»liitwirken. Fräulein Kanfmau» hatte sich zu­
nächst der Buhne gewidmet. Ih r  erstes Auftreten 
am Köuigsberger Stadttheater als Margarethe 
in Gonnods „Faust" i,n Dezember 1899 brachte 
ihr den lebhafteste» Beifall des Publikums und 
die »»»getheilte Anerkennung der Kunstverständige». 
Alsbald erkannte sie jedoch als ihr eigentliches 
A id den Konzert- und Oratoriengefang. Aus 
dies«,,, Gebiete hat sie besonders große Erfolge 
ciziclt. Ueber ihre Mitwirkung bei dem dies- 
lihrige» litthamschen M.isikfeft in Guinbinne» sind 
vrele Urtheile der höchsten Anerkennung veröffent- 

L h r  großer Erfolg auf diesem 
Mnsikfest zeigt sich auch darin, daß sie für die in 
diesem Monat in Tilsit. Jiisterburg. Gnmbinnen. 
Memcl. Breslan, Allenstei», Rnsteubnig und 
Danzig veranstalteten Konzerte gewonnen worden 
ist. Nach dein Urtheil aller Berufene» hat Frl. 
Kaufmann als Sängerin eine große Zukunft. Der 
Kritiker der „Schief. Ztg." in Breslan nennt sie 
„eine echte und große Künstlerin" und :
„Aber die Krone ihres geradezu »invergleichlich zu 
uenueude» Gesanges bleibt ihr Piano. Aehnlich 
spricht sich der bekannte Kritiker der „Koingsb. 
Lartniig'schei, Zeitung" Herr Docmpke dahin a u s : 
„Nichts geht verloren, nicht der kleinste Rest eines 
kostbare,> Materials bleibt i,n Halse stecke» oder 
wird durch uiizeitigen Athenivcrbranch vergeudet 
und kein nervöses Tremolo trübt den schönen 
ruhigen Muß. die Klarheit und die Natürlichkeit 
des Ausdrucks. Fräulein Kansma»»» hat ihr

- l B , l i , g e  Vi eh -  und  Fle i s chpre i se  
auch ohne  Gr e nzöf f nu i i g ! )  Die „Elbinger 
Zettung berichtet aus dem Kreise Niederung. 
7. Januar: „Die Vieh- und Fleischpreise sind trotz

Grenzsperre in kurzer Zeit bedeutend gesunken. 
Schiachtschweiue, die sonst 45 Mk. und darüber 
der Zentner Lebendgewicht kosteten, bringen jetzt 
kaum 35 Mk. Absatzserkel. für die »na» sonst 15 
bls 18 Mk. das Stück zahlte, preisen fetzt 3 bis 
6 Mk. Gutes Mastvieh ist schwer verkäuflich, die 
Preise sind nicht höher als vor einigen Jahre». 
Das Sinken der Vieh- nnd Fleischpreise wird durch 
die starke Vicherzengnng des Inlandes Herpo,ge- 
rnien. — Also es hat aarnicht zur Oeffining der 
russische» Grenzezn kommen brauchen, das Sinken 
der Biehpreise ist auch so eingetrete». ganz wie 

voransgesaat »vorden ist. 
Ware dem Geschrei der liberalen und Händler- 
presse nach Oeffnung der Grenze nachgegeben 
worden, so würden die Liberalen jetzt Lrinmphirend 
tzaen: Seht da ist die Wirkung der Gr enzöffnnng. 
A  Bteh- und Fleischpreise werden sofort billiger. 

^  dem Verlangen der Grenzöffnnng 
gegeben wurde, kann jetzt wiederum 

aesöhrt werden, daß es dieses 
r Erzielnng billigerer Fleischvreise für 

xlk ^nsnmenten nicht bedarf, da auf ein Ansteigen 
der Vrehprerse auch von «Nein wieder ein Strick- 
gang derselben folgt. Hätte man die Grenze ge- 
M let. so würden stch die Fleischvreise nach den 
Erfahrungen frr'iherer Jahre anch nicht weiter 
verbtürgen. denn den Hanplprofit beanspruchen die 
Händler — die deutsche Landwirthschaft aber hätte 
durch neue Einschleppnng von Seuchen den Schaden. 
Und auch flir die Konsumenten wäre diese Eventuali­
tät kerneswegs gleichgiltig. denn ein Massenanf- 
Ireten von Seuchen kann die deutsche Viehpro- 
ourtion m solchem Maße verringern, daß anch 
eure Vrehemfnhr vom Auslande nicht viel Abhilfe 

4'  ̂Die Sache ist so klar, daß man

die Grenzöffnungssrage doch anders liegt, als sie 
von dc>: liberale» Presse in einseitigem Händler- 
intereffe und zur Verhetzung gegen die böse» 
Agrarier behandelt wird. Jedenfalls werden die 
Konsumenten sich nun der billigen Bichpreise 
freuen, die jetzt eingetreten sind, wobei allerdings 
zu wünsche» bleibt, daß die Fleischer diese» auch 
die billigen Fleischpreise ebenso folgen laste», wie 
sie bei dem Ansteige» der Biehpreise gleich mit 
de» hohen Fleischpreise» folgic».

— (Gefchäf t sverkauf . )  Herr Kansma»» 
Seuirich Netz hat sein Filialgeschäst aus der Brom- 
berger Vorstadt an de» bisherigen Mitinhaber 
der Firma Waschetzki n. Schmidt. Herr» O. 
Waschetzki perkanst.
.. — (Der  Zus t an d  u n s e r e r  vf i e l i t l i chen 
Nhren)  richtet nicht nur in SHIVestkl trimmen, 
sondern auch im wirkliche» Leben manche Ver­
wirrung a», indem er manche Unpünktlichkeit im 
Geschäftsoerkehr verschuldet. Man kau» kähnlich 
behanpteu. daß jede Thiirmnhr verschreden geht. 
wenn sie -  überhaupt geht. was der der Uhr der 
»enstädtischen Kirche oft nicht der Fall ist. Den 
glücklichen Anwohner» des neustndtlschcn Akarktes 
schlägt oft keine Stunde. Nur die Garimoilklrch- 
Ihnrimihr hat. wie nicht zu verwundern die 
nöthige militärische Disziplin im Leibe nnd bildet 
den festen Pol in de» Schwank»»»-» der Zeit- 
angaben, die Zivilnhre» haben sich eine Gangart 
angewöhnt, die an Bummelei das mögliche leistet 
Der eine Zeiger a» der Hintere» Uhr des Stadt- 
thurmes. der immer vier Minuten vorgeht, sollte 
'mal 6 Wochen „langsame» Schritt" übe»! Wiever- 
schiedeu die Uhren gehe», merkt mau besonders in der 
Stilleder Mitternacht; dasZwölsschlagen will kein 
Ende nehmen. Nnn stehtesjawissenschaftlichfest.daß 
verschiedene Orte anch eine verschiedene Zeit 
haben, aber selbst für Deutschland hat sich die 
Nothwendigkeit einer einheitliche» mitteleuro­
päischen Zeit herausgestellt. Für die astronomische 
Feinheit, daß wir in Thor» eine altstädtische Zeit 
»eben einer »eustädtischen Zeit haben, haben wir 
daher wenig Verständniß; sollte diese Feinheit be­
absichtigt sei», so möchten wir doch ernstlich 
empfehle», hierfür lieber eine mittelstädtische 
Einheitszeit einzuführen. Aste. für die Pünktlich­
keit geboten ist. würde» diese Neuerung mit 
Freuden begrüßen.

— (Vom W e t t e r . )  Die milde Witterung
hält noch an. Es schien gestern Abend, als ob 
wir wieder Kälte bekäme», aber es war kein Um­
schlag von mild zu frostig, sonder» nur von 
neblig und regnerisch zu frisch und trocken, was 
de» Nerven ungeinein wohl that. Heute Morgen 
ist der Himmel wieder bewölkt, obwohl das Ther­
mometer des iienstädtischen Marktes nicht mehr 
6 bis 8 Grad anzeigt wie gestern Morgen und 
Mittag, sonder» heute früh bis auf 2 '/, Grad ge­
sunken war. Infolge der andauernden Wärme 
hat sich. wie schon gemeldet, das Eis auf der 
Weichsel gestern Mittag in Bewegung gesetzt. 
Aus Danzig wird von gestern gemeldet: „An der 
Mündung treibt das Eis gut in See ab. Unter­
halb Kurzebrack und bei Montauerspitze haben 
sich Eisversetzungen gebildet, an deren Beseitigung 
gearbeitet wird. Die Nogat ist von Wernersdorf 
bis Marienburg (Kilometer 181 bis 190) eisfrei." 
Das EiS im Frischen Haff. das 15 bis 25 Zenti- 
Meter stark ist. ist bereits fo schlecht geworden, 
daß es mit Pferdeschlitten nicht mehr besahren 
wird. Die Nehrunger bringe» ihre» reiche» 
Leringsfang mit Handschlitte» »ach Snccase z»r 
Haffuserbah». Viele Riffe und Löcher machen das 
Betreten des Eises sehr gefährlich. — Die milde 
Witterung gestattet anch die Wiederaufnahme der 
Banthätigkeit a»f den verschiedensten Gebieten. 
Im  Dirschaner Kreise hat man auf der Höhe und 
i„ der Niederung mit dem Pflüge» der Accker be­
gonnen und die durch den schnelle» Eintritt des 
Frostes im Herbst unterbrochene Bestellniig der 
Lälidereirn wieder in Angriff genommen. I n  
unserem Kreise sind heute früh die Dampfreiß- nnd 
Walzarbeiten auf der Leibitfcher Chanffee, die 
während des Frostes ruhe» mußte», nunmehr 
ebenfalls wieder aufgenommen worden. — Heute 
Mittag fanden wir die Weichsel eisfrei, nur sehr 
wenige »ud kleine Scholle» trieben im Strome. 
Wie uns mitgetheilt wurde, erklärt sich dies 
daraus, daß das Treibeis zwischen Nieschawa nnd 
Wioclawek sich gestaut hat. Der Trajekt zwischen 
Thorn lind Bazarkämp- wird einstweilen durch 
kleine Kähne vermittelt. Auch von Pensa« wird 
eine Eisstauung gemeldet. Das Thermometer des 
Iienstädtischen Marktes zeigte mittags wieder 6 /, 
Grad Wärme. . .

— <B e t r i e b s s t ö r n n g  a n f  d e r  ele k t r l- 
schen S t r a ß e n  b a h ».) Auf der elektrischen 
Straßenbahiistrecke nach Mucker trat gestern Abend 
gegen 8 Uhr infolge Reißens des Leitungsdrahtes 
gegenüber dem Viktoriagarte» eine Betriebs­
störung ein. Nach einstündiger Arbeit konnte der 
Betrieb wieder anfgcnoiniueii werde».

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge- 
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  am Familienhans (Cnlmer 
Thor) ein seidenes Halstuch; in der Breitenstraße 
ein P aar weiße Glaceehandschiihe; im Polizei- 
briefkaften ei» Taschentuch, gez. S .; am Stadt- 
bahnhos eine Schecre; »n der Mellienstraße ein 
gelbes Porteuionnaie mit Inhalt. Näheres »m 
Polizeisekretariat. Zugelaufen ein brauner Jagd­
hund mit weißen Längsstreife» an der Brust, 
abzuholen auf dem Brigadegeschäftszimuier am 
Leibitscher Thor; ein weißgelbes Huhn bei Tischle- 
rvwicz. Junkerftraße (Thomas-Hans.)

H E  o ii der Weichse l.) Wasserst»,»d der 
Weichsel bei Thor» am 9. Januar früh 3.00 Mir. 
über 9 gegen gestern 2.34 Mtr.

Mocker,8.Januar. (Branntwein- nndSPIrilus' 
verkauf.) Der Amtsvorstand macht auf die Polizei- 
ve» ordnulig für den Landkreis Thorn vom 2. Februar 
1901 aufmerksam, welche nntcr Androhung einer 
Geldstrafe b,s zn 30 Mk. oder entsprechender Hast 
bestimmt: De» Schank- und Gastwirthen. sowie 
den Klelttßcmdleni mit Branntwein oder Spuitns 
ist es verboten, Branntwein oder Spiritus »ach 
Eintritt der Polizeistunde b is  8 U hr v o r ­
m i t t a g s  zu verkaufen oder auszuschenken. Aus­
genommen von diesem Verbot sind die Bahnhofs- 
Wirthe gegenüber den Eisenbahnreisendeir und die 
Gaftwirthe gegenüber ihren Logiergöste». Andere 
Ausnahme» dürfe» nur vom Landratb schriftlich 
gestattet werde».

)( Gchirpitz, 8. Januar. (Bieneiizuchtverein 
Schirpitz und Umgegend) Am Sonntag den 18. 
d. M ts., nachmittags 4 Uhr. hält der Verein im 
Vereinslokal des Herrn Gasthosbesttzers Eisenhart 
in Schirpitz eine Sitzung ab. Tagesordnung: 1- 
Wie kann sich der Imker den Bantrieb der 
Biene» nutzbar machen? Referent: Herr Lehrer

Stern. 2. Besprechung wichtiger Vcreillsaiige- 
legeiiheiteu. 3. Ausnahme »euer Mitglieder. 
Auch nicht dein Verein angehörende Freunde der 
Bienenzucht dürfen an der Sitzung theilnehmen 
nnd sind willkommen.

Minlninsliltilles.
( S  ch i ss s  » n f a l l.)  D ie  norwegische 

Bark „P rin ce Arthur" ist nach einem T e le ­
gram m  au s S e a tt le  ( S t a a t  W ashington) 
am 2. J a n u a r  in der N ähe von Kap F la ttery  
gestrandet. 18  M an n  von der Besatznng find 
ertrunken.

( D a s  g r ö ß t e  F e r n r o h r  d e r  E r d e ) ,  
das der N erkes-S tern ivarte  an» G enevasee 
im nordamerikaliischen S ta a te  W isconsin , 
w urde, w ie die „T agt. Nnudsch." berichtet, 
durch F euer zerstört. D ie  Linse hatte eine»  
Dnrchmesser von I M eter . O b nnd in w ie­
w eit das F ern roh r sich wiederherstellen läß t, 
werden erst die Sachverständige» feststellen 
können. _ _ _ _ _ _ _ _ _

k. ( E n d l i c h  e i n m a l  e i n  a n g e ­
n e h m e r  M e n s c h . )  H ausherr nach Tisch 
zum G ast: „Wissen S ie  e tw a s über L itte-
ratnr?"  „N ein ."  „ E tw a s  über Knust?"  
„N ichts."  „Verstehen S ie  sich auf M nsik?"  
„Keine S p u r ."  „Schön, dann w ollen  w ir  
u n s in m ein Z im m er zurückziehen. B rin gen  
S ie  sich eine P fe ife  m it, w ir  w olle»  ein 
bischen gemüthlich plaudern."

(Mißgl i ickteNe „ oinmage.) Erster Komrnis: 
„Unser Schnhgeschäst ist so groß» daß wir eigene 
Viehzüchtereieii zur Gewinnung des Leders haben." 
— Zweiter Koiuiilis: „Wenn's weiter nickts ist! 
Unseres ist so nmfangreich, daß ei» 5?unde, der 
die in der Hinteren Abtheilung gekaufte» Schuhe 
gleich anzieht, mit durchgelaufene» Sohlen de» 
Ansgang erreicht."

(Die Hauptsache. )  HanSfra» (nach der 
Weihnachtsbescheerung): «Gott sei Dank. die
Köchin scheint ja zufrieden zu sein!"

Neueste Nachrichten.
Benthen (Oberschlesien), 9 . J a n u a r . Nach 

einer M itth e ilu n g  der V erw a ltu n g  der 
F lorentin en grnb e sollen bei der heutigen  
Frühschicht 5 8 0  M an n  nicht eingefahren sein. 
D ie O rdnung w ird durch G endarm erie auf­
recht erhalten . D er  B etr ieb  geht w eiter .

Hannover, 8. Ja n u a r. Der Kaiser wohnte 
im königlichen Theater einer Aufführung der 

Aida" bei nnd wurde m it F an faren  em­
pfangen. D a s  voll besetzte H a u s b eantw or­
tete die V erneignng des K aisers m it drei­
m aligem  H nrrah. D ie  Kapelle spielte die 
N ation alh ym n e, die A nwesenden stimmten  
ein. D er  Kaiser unterh ielt sich mehrfach m it 
dem In ten d an ten  v. Lebel. Nach dem T heater  
besuchte der Kaiser den K om m andeur der 
K ön igsu lan en , Oberst von Heyden-Lindeu und  
wurde u n terw egs von einer ü beraus zah l­
reichen M en ge in  den S tra ß en  m it lebhaften  
Zurufen begrüßt.

Saupark, 9 . J a n u a r . D er Kaiser tra f  
m it G efolge nm  8^/, Uhr m orgens an der 
K aiserallee ein , von w o er, ohne im  Jagdschloß  
A ufen th alt zu nehm en, sofort in  d as J a g d ­
revier w eiter  fuhr.

Lemberg, 9 . J a n u a r . I n  den P etro len m -  
gruben von V o ry s la w  brach in vergangener  
Nacht w iederum  Feuer a u s . 21 Schächte 
m it B ohrthiirm eu, W erkzeug und R ohöl sind 
abgebrannt, auch v iele Häuser eingeäschert.

V enedig, 9 . J a n u a r . E ine Untersuchung 
ergab leichte Beschädigungen der G ew ölbe  
des Erdgeschosses der alten P rokuratien .

Aschabad, 9. J a n u a r . I n  Andischan fand  
am 7 . d. M ts .,  vorm itta gs 11 Uhr, ein 
neues Erdbeben statt. Menschen sind dabei 
nicht verunglückt.

M ad rid , 8 . J a n u a r . D ie  Präsidenten  
beider Kamm ern haben einen A ufruf zur 
Zeichnung znr Errichtung eines N a tio n a l-  
denkmats für S a g a sta  erlassen.

B arcelona, 8 . J a n u a r . D ie  ausständigen  
F uhrleute nnd H afenarbeiter werden die A r­
beit w ieder aufnehm en.

London, 8 . J a n u a r . D er Bischof von  
Winchester ist zum Erzbischof von C anterbury  
ernannt w orden.

C aracas, 9. J a n u a r . Gestern sind die 
F o r d e r u n g e n  d e r  M ä c h t e  nach zw ei 
erregten Sitzungen des K ab in ets a n g e  - 
n o m m e n worden. D ie  A n tw ort der vene­
zolanische» R eg ieru n g  auf die letzte N ote der 
fremden M ächte wurde heute V o rm ittag  dem 
amerikanischen G esandten, der den diplom ati­
schen Verkehr verm ittelt, übergeben.

P rä to r ia , 8. J a n u a r . C ham berlain h ielt 
in E rw iderung auf eine ihm  von den Führern  
der B nren  überreichte Adresse eine R ede. Er  
sagte darin , es würde ihn mehr gefreut 
haben, w enn die Adresse nicht blos F orde­
rungen, sondern auch einige Anerkennungen  
dessen enthalten hätte, w a s  die R eg ierung  
bereits für die B uren  gethan habe. W a s  
die B itte  um eine Amnestie für die „Rebellen"  
angehe, so hätte» die Fübrer der B uren  die 
Friedensbedingungei! in loyaler W eise ange­
nom men, und diese B edingungen  enthielten  
keine E rw ähnung einer solchen Amnestie. 
M an  verlange eine Amnestie für die R ebellen, 
es sollten doch diese zuerst ihren eigenen  
LandSlsute» verzeihen, die sich ergeben und

den Engländern Hilse geleistet haben. Den  
verbannten B n rgh ers werde die Rückkehr 
nicht gestattet w erden, außer, w enn sie die 
B edingungen  von V ercenignng annehmen. 
W a s die in E uropa w eilenden B n ren  betreffe, 
so werde jeder einzelne F a ll nach seinen  
Besonderheiten geprüft w erden. Jen e B u rg-  
hers sollten ihr lo y a les  V orgehen  durch 
R echenschaftsablegung über d as nach Europa  
m itgenom m ene G eld beweisen. D ie  E inver­
leibung von V ryheid  und Utrecht in  die 
Kolonie N a ta l sei nnw iderrnflich, doch er­
langten die B ew ohner dieser S tä d te  die un­
m ittelbare» Bürgerrechte gleich den übrigen  
E inw ohner» in N a ta l. Bezüglich der Sprachen- 
frage werde die R egierung in  legaler W eise  
die F riedensbed ingiu lgen  einhalten . D ie  
K lagen, die in  dieser Sache vorgebracht 
w erden, w ürden sorgfä ltig  Berücksichtigung 
erfahren. D ie  E ingeborenen sollen ange­
halten  w erden, ihren Verpflichtungen nach­
zukommen. D ie  in der Adresse enthaltene  
E i» la d n » g , einzelne Bezirke des L andes zu 
besuchen, nakm  der M in ister nn.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. War: :rann in TJorn.
AelettraptzMlyer rverttrrrr 

__________________________!9. Jan . >8. Jan .

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Vankiwten p. Kastc» 216 - 20 216-10
Warschau 8 T age..................  —
Oesterreichische Banknoten . 85-40 
Preußische Kcmsols 3 °/° . . 91-75
Preußische Konfols 3'/."/« . 102-40 
Preußische Konsuls 3'/'. °/. . 102 30 
Dentfche Reichsanlrihe 3°/« . 91-80 
Deutsche Reichsaulcihe S'/.V« l02 90 
Westpr. Pfaudbr. 3°/« ne»l. N. 88—70 
Westpr.Pfmldbr.3'/."/° .  .  »9-10
Pofeiier Pfandbriefe 3'/.°/- . 99 50

.  .  4°/« . . 103-40
Polnische Pfandbriefe 4'/,"/» 99 90
Tilrk. 1''/« Anleihe « . . . 32-35 
Italienische Rente 4°/«. . . 103-40 
Niiinän. Rente v. ,894 4»/, . 86-40
Disko». Kommandit-Antbeil« 192—50 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 198-00 
Harpener Vergw »Aktien . . 171—20 
Laniahütte-Aktien . . . .  217-50 
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 100-10 
Thorner Stadtalileihe 3'/, "/« —

S p i r i t u s :  70er loko. . . . 42-00
Weizen M a i .............................159-00

.  J u l i .............................160-50
» August.............................  —
„ rrnkl> in New». . . . 79'/«

Roggen M a i .......................140-00
.  J » l i ...........................141-50
„ Anglist............................  —

Bank-Disko»; 4 vCt.. Lomdardzinsfntz 5 VCt 
Privat-Diskont 2'/, pCt.. London. Diskont 4 pCt.

B e r l i n ,  9. Jan . tSpiritnSbericht.) 70erloko 
42,00 Umsatz 16000 Liter.

Kö n i g s b e r g .  9. Jan . (Getreidemarkt.) Zu« 
slibr 74 inländische. 5 russische Waaaons

8 5 -  35 
91-80 

102-40
102- 40 
91-90 

102-80 
88 80 
99-10
9 9 -  50

103- 50
100-  00 
32-30

8 6 -  70 
>92-60 
198-00 
168-90 
215-00 
100-10

158- 00
159- 25

79'/.
139-50
141-00

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag de» 9. Januar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 1 Grad Cels. W e t t e r  
Bewölkt. Wi nd:  Sndwest.

Bon, 8. morgens bis 9. morgens höchste Tem­
peratur -j- 7 Grad Cels., niedrigste »f- 1 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 1l. Januar 1903 <1. Sonntag nach 

Epiphanias),
Altstädtische evangelische Kirche: Vor,». 9'/, Uhr; 

Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: P farrer
Stachowitz.

Reustädtische evangelische Kirche: Vorm 9'/, Uhr; 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte nnd Abend­
mahl. Nachm. 5Uhr: Suvernitendent Wandle. 
Kollekte für hilfsbedürftige Studirende der 
Theologie.

Garnison-Kirche: Von». 10 Uhr: Gottesdienst. 
Divisionspfarrer Großman». Vorm. 11'/, Uhr: 
Kindergottesdienft. Derselbe.

Evangcl.-luth. Kirche (Bacheftr.) : Vorm. 9'/, Uhr: 
Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9'/« Uhr. 
Pastor Wohlgermith.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienst inderAulades königl.Gymnasiums. 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche: Vorm.9'/, Uhr: Predigtgottes- 
dienst. Nachm. 4 Uhr und am 12.. 13.. »nd 14. 
Januar abends 8 Uhr: Evangelisatiousver-
sammluiig. HerrPredigerBilbnitzky aus Königs­
berg wird reden über: 1. Den glückliche» Wende­
punkt im Leben. 2. Die Quellen unserer Kraft. 
3. Die Reichsherrlichkeit Is rae ls . 4. Die 
Vollendung des Reiches Christi. Zutritt frei 
für jedermann.

Evanget.-luth. Kirche in Mocker: Vorm. 9'/, Uhr: 
Predigt. Pastor Meyer. Nachm. 3 Uhr: Christen­
lehre.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Kandidat 
Krüger. Kollekte für hilfsbedürftige Studirende 
der Theologie.

Evangelische Kirche zu Podgvrz: Vorm. 10 Ubr:
Gottesdienst. Pfarrer Endemann. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottrsdienst.

Va8 original eekte korterbier 
unserer Lrauerei ist nur mit un­
serer Ltiquette ru traben, rvoraul 
unsere 8ebut2in3.rke unä llnter- 
sebrikt sieb deünäen.

M M ,  M W  r  a .

«SIWlML-Ms
nur direkt! — schwarz, weiß u farbig, v. 95 Pf. 
bis Mk. 1 8 -  p. Met., für Blousen u. Robe». 
Franko u. selwu verrollt ins Haus geliefert- Reiche 
Mnsterauswahl umgehend. H sicken-l^krk i'jlr, 
H e n r i  Arir»j«I».



Nachstehende

ö Bekanntmachung
Alle im Ja h re  1883 geborenen, im Regierungsbezirk Marienwerder ge­

stellungspflichtigen jungen Leute, welche die Berechtigung zum einjährigen- 
freiwilligen Militärdienst zu erlangen beabsichtigen, haben sich bei Vermei­
dung des Verlustes dieser Berechtigung in Gemäßheit der Vorschriften unter 
3 des Z 89 der deutschen Wehrordnung vom 22. J u l i  1901 spätestens bis 
zum 1. Februar 1903 bei der unterzeichneten Prüfungs-Kommission zu mel­
den. Dieser Meldung sind beizufügen:

1. ein standesamtliches Geburtszeugniß,
2. die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters mit der Erklärung, daß für 

die Dauer des einjährigen Dienstes die Kosten des Unterhalts mit Ein­
schluß der Kosten der Ausrüstung, Bekleidung und Wohnung von dem 
Bewerber getragen werden sollen; statt dieser Erklärung genügt die 
Erklärung des gesetzlichen Vertreters oder eines Dritten, daß er sich 
dem Bewerber gegenüber zur Tragung der bezeichneten Kosten ver­
pflichtet und daß, soweit die Kosten von der M ilitärverwaltung be­
stricken werden, er sich dieser gegenüber für die Ersatzpflicht des Be­
werbers als Selbstschuldner verbürge.

Die Unterschrift des gesetzlichen Vertreters und des Dritten, sowie die 
Fähigkeit des Bewerbers, des gesetzlichen Vertreters oder des D ritten 
zur Bestreitung der Kosten ist obrigkeitlich zu bescheinigen. Uebernimmt 
der gesetzliche Vertreter oder der D ritte die in dem vorstehenden Ab­
sätze bezeichneten Verbindlichkeiten, so bedarf seine Erklärung, sofern er 
nicht schon kraft Gesetzes zur Gewährung des Unterhalts verpflichtet ist, 
der gerichtlichen oder notariellen Beurkundung. (Vergl. Muster 17 a zu 
8 89 der Wehrordnung.)

Bei Freiwilligen der seemännischen Bevölkerung genügt die Einwilli­
gung des gesetzlichen Vertreters. (8 15,4 der Wehrordnung.)

Freiwillige, welche unter Vormundschaft stehen, haben der Meldung 
die gerichtliche Bestallungsurknnde ihres Vormundes in Urschrift oder 
in beglaubigter Abschrift beizulegen.

3. ein Unbescholtenheitszeugniß, welches durch den Direktor der betreffenden
Lehranstalt oder durch die Polizeibehörde oder vorgesetzte Dienstbehörde 
auszustellen ist. ^

4. D as Zeugniß, durch welches dre wissenschaftliche Befähigung für den 
einjährig-freiwilligen Dienst nachgewiesen wird.
Sämmtliche Papiere sind im Original einzureichen, soweit nicht unter 2 

nne  Ausnahme nachgelassen ist. Die Einreichung des Zeugnisses unter 4 
Nanu bis zum 1. April 1903 ausgesetzt werden. Diejenigen jungen Leute, 
welche dieser Vergünstigung theilhaftig werden wollen, werden jedoch dadurch 
nicht von der Verpflichtung befreit, sich unter Vorlegung der übrigen er­
forderlichen Zeugnisse spätestens bis zum 1. Februar 1903 bei der Prüfungs- 
Kommission zn melden.

Die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dienst 
kann außer durch Beifügung eines Schulzeugnisses, durch Ablegung einer 
Prüfung vor der Prüfungs-Kommission nachgewiesen werden. Die nächste 
P rüfung findet im Laufe des M onats M ärz 1903 hierfelbst statt. Wer zu 
derselben zugelassen zn werden wünscht, hat sich gleichfalls bis zum vorher 
angegebenen Termin unter Einreichung der vorstehend unter 1—3 bezeich­
neten Schriftstücke und eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes, sowie unter 
Angabe, in welchen zwei fremden Sprachen (Latein, Griechisch, Englisch, 
Französisch) er geprüft sein will, bei der Prüfungs-Kommission zu melden. 
Ferner ist in dem Meldungsgesuche noch anzugeben, ob, wie oft und wo sich 
der Bewerber bereits einer Prüfung unterzogen hat. Hierzu wird bemerkt, 
daß, wenn ein Bewerber die Prüfung nicht besteht, eine einmalige Wieder­
holung zulässig ist. I s t  auch dies» erfolglos, so darf der Bewerber von der 
Ersatzbehörde 3. Instanz nur in ganz besonderen Ausnahmefätten zum 
Drittenmale zur Ablegung der Prüfung zugelassen werden.

Die Prüfungsordnung befindet sich als Anlage 2 zu 8 91 der Wehr­
ordnung abgedruckt.

M a r i e n w e r d e r  den 16. Dezember 1902.
Königliche Prüfungs-Kommission für Einjährig- 

Freiwillige.
Wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Thorn den 5. J a n u a r  1903.
Der Erste B ürgerm eister.

Dp. K v e s t s n .

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Neujahrsfestes sind 

uns an Armengaben insgesammt 
»101 Mark zugegangen, wofür wir 
pden Spendern verbindlichsten Dank 
Hagen.
. Thorn den 8. J a n u a r  1903.

Der Magistrat,
A r m e n - D i r e k t i o n.

Bekanntmachung.
Die im Jahre 1903 am dem 

Fttnartillerie - Schießplatz Thorn 
entstehenden Sprengstncke aus 
Munition, bestehend in ungefähr 

1 000 000 kA Guß- und Holz- 
kohleneisen,

200000 kK Stahl,
15000 kx Blei.
5000 kx Zink,

30 000 M essing.
30 600 ks Knvser, 

sollen verkauft werden.
Bietnngstennin ist anf Sonn­

abend den 21. Februar 1902 , 
Vormittags 10 Uhr, im Geschäfts­
zimmer der unterzeichneten Kom­
mandantur anberaumt.

Die Berkanfsbedingnnaeil kön­
nen von hier gegen Einsendung 
von 1 Mark mittelst Postan­
weisung oder in Briefmarken 
dezoaen werden.

Offerten sind schriftlich einzu­
reichen.

Kommandantur 
deS Futzartillerie-Schiestplatzes 
_________ Thorn.___________

D i e  Z a g d
von Gruneberg, 421 da, so» »o»,
1 Januar ISO» bis 3<». J »» i
U905 meistbietend, öffentlich

am 13 . Januar,
vormittags 9  Uhr, 

im GntShanse zu Gruneberg 
verpachtet werden.

Die Auswahl der Bietenden bleibt 
der Genehmigung des Herrn Präsi­
denten der königl. Ansiedelungs-Kom- 
missiorr vorbehalten.
M r fiskalische Gntsvernialtliug.

Wer S t e l l e s t t c h t ,  verlange die 
H D 6ut86k6H Icrru/^upa8t"E ßlingen.

Wäge MHWljiW
können sich melden bei

L L rilL ii.
Persönliche Meldungen sofort.

Einen Lehrling
sucht Uhrmacher lange, Elisabcthstr.

Ein selbstständig arbeitender
Bureauvm steher,

fert. polnisch sprech., m. Notariat- 
u. Thorner Verhältnissen vollkom­
men vertraut, freundl. z. Publikum, 
wird z 1. Iebr. 1903 für Thorn 
gesucht. Meld. postlag. Lyck Ostpr. 
sud. zu richten._____________

Junger Mann,
langjährig thätig in der Kleie- und 
Getreidebranche, vertraut mit der 
Expedition u. Buchhallungs-Korrespon- 
denz, sucht p. 1. April 1903 paffendes 
Engagement. Angebote u. v .  V . an 
die Geschäftsst. d. Ztg. erb._______

Ein tüchtiger

B a u s c h l o M e r ,
geübt auf Gitterarbeit, 

findet sofort Beschäftigung.
0 .  S e k M s r - ,  Maschinenfabrik, 

___________ Argenan._________

1 T W t t g e s M
stellt per sofort ein 
_____ 44. S e k rö ä e r , Tischlermeister.

Dom. M.-Wibsch
sucht znm 15./2. einen S ch m ied  mit 
eigen. Handwerkszeug, der imstande ist, 
einen Dampfdreschsatz zu führen.

1-2 tW. ArlliMtUstiltil
können sofort eintreten.

n. Usumsnn, Gramtfchen.

Schlosser-lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 
hat die Schlosserei zu erlernen, kann 
sofort eintreten s o k s n n s »  S to v k , 
Schlossermeister, Heiligegeiststr. 6/10.

Einen Lehrling
von sofort verlangt

8.
Steinnietzmeister „>,d Steiubildhauer,

Strobaudstrafte IV.
^ L V « 1 1

sucht von sofort einen tüchtigen, jun­
ge» H a u s d ie n e r .______________

ZteWl.«. MMiiitllslhr..
niit allen schriftlichen Arbeiten ver­
traut, sucht Stellung. Offerten 
erbeten unter s .  Iß. 6 SSI an
Nuäoll Wossv, Berlin

Eine ältere Köchin u. ein Stuben­
mädchen für Gut, Mädchen für 
alles für S tad t weist nach

F rau  Siabnau, Strobandstr. 4.

Heute srööus ioli iu der 8 v x l« r 8 t r » 8 8 «  S v ,  Leke Lreitestrasse, im 
Lause äes Herrn K eil, eiu

M l l u k s l t t u r -
M  W ü k M s r k i i  ^ K k8k d s t t .

Dured den grossen und sokuellen Ilmsatr in weineu seilen bestellenden 
Oesebäkten bin iob in der anssnedmen stets das neueste und modernste
2N billigsten kreisen 2N liefern.

Indem iob mein neues Unternsbmen der Keil. LeaelitunK des sseebrten 
kublikums bestens empkebis, seiobus LoebaebtunKsvoU

Orarnilcau: Ikorn: kilialk. 6u !m  a. W.:
Vkr83N ä t-6k8ediift. vsisptuw  n r . 318. L s i w t i ' a l S .

I'etexkon Nr. 4. Vsltzpboi» I>r. 49.

d
P  ^  hierm it die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hier, A lts ta d t. M a rk t ,  Ecke 
U  H erligegeiststratze, ein
<»-
>1-
ü- 
ü- 
'il-

2 i ^ a r r s » - ,  L i s s a r e t t e n -  u .  l ' a b a k s Z  e s o k L t t
eröffnet habe.

... E s wird stels mein Bestreben sein, gute und Preiswerthe Waaren zn liefern und bitte ich hösl., mein <d
U  junges Nllternehmcn gütigst unterstützen zn wollen. Hochachtungsvoll V

M s « .  M arkt, kcke heittgegeiststr. v.
^ L K K K S S S K K S S K S K K K K S S S S S K K S K K S S S S S S S S S S K K S K K K K S K K K S S K S S K S S S S

Schülerinnen
für die Damenschneiderei und akadem. 
Schnitt können sich melden.

^ .uua ttavkH , Baderstr. 4.

Junge Mädchen
zum Erlernen der feinen Damen- 
schneiderei können sich melden bei

Slarlv k u k riu eister , 
Bäckerftraße S.

L otet- und Landwirthin, Stützen, A Koch.namsell, Köchin, Kindergärt- 
D nerin,Bonnen, Nähterinnen,Buffet- 
fräulein, Verkällferinnen s. Konditorei, 
Stubenmädchen, Mädchen für alles, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutscher 
und Laufburschen erhalten von sofort 
gute Stellungen.

8l»ni8l»n8 Isvn au ä o n  8ki, 
Agentu.Stellenvenn., Heiligegeiststr. 17.

Fernsprecher 52.

k«Mlll Mll 7>I«NI
znm Antritt Ende Ja n u a r  ein tüch­
tiges Mädchen, das selbstständig 
kocht und die Hausarbeit übernimmt. 
Angebote an F rau  Hanptm. L novb, 
z. Z. in Bremen, Dobben 37.

Whreilt Persoli,
welche neben Krankenpflege auch Hans- 
wirthschaft übernehmen kann, von so­
fort gesucht.

Ll. H oppv, Nenstädt. M arkt 2.

Junges Mädchen
kann sich sofort melden für den ganzen 
Tag bei jungen Ehelenten

Tuchmacherstr. 14» 3 Trep.
Ein junges Mädchen 

für die Nachmittage zu Kindern ge­
wünscht Hurrdestrasze 2 , 1.

Ein sauberes Aufwartemädchen 
oder F rau  den Vormittag über wird 
vom 15. d. M ts. gesucht. Adressen 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

J n u g e s  Anfwartemii-che»
f. d. Nachm. vcrl. Mellienstr 113,1 ,r.

Saiilikkt WMrau
empfiehlt sich in »nd außer dem 
Hanse. Mocker, Bergstr. 5S.

4  A ktie«
der Zuckerfabrik Culmsee hat
billig abzugeben

V  6LÄLlin8lLi-Thorn,
Baderstraße 6.

3VVV u. Mk.
von sofort aus nur sichere Hypothek 
zn vergeb. Angeb. nllter ^4. 1 an die 
Geschäftsstelle dieser Leitung.

3VV« Mark
werden von sogleich auf ein ländliches 
rentables Geschäfts - Grundstück zur 
zweiten, hinter unkündbarer Stelle auf 
2 —3 Ja h re  gesucht.

Angebote unter L I. 2 7  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Obstgarten
mit Gartenland, zu Gärtnereizwecken 
geeignet, zu verpachten. Näh. bei 

L lm m sim au v , 
Mocker, Kosakenstr. 12.

Z n c k e r s a c k e
hat abzugeben

Honigknchenfabrik
Nsrnmann Ikomas.

Der grsßt ZPticher
in der Hospitalstraße, zum Neustadt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

6ae! llleem snn, Neust. Markt 23.

folädalmsetimsn
UNl! l .0^ 1-168,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter k'. an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

LInlLAnL
von alten und neuen Kleidungsstücken, 
sowie Betten, Möbeln, alten goldenen 
und silbernen Treffen u. s. w. Zahle, 
wie bekannt, die höchsten Preise.

Schuhmacherstraße 24, I.

A lte s  G o ld
kanse noch zu höchsten Preisen.

k U b u s v k ,  Goldarbeiter, 
___ _______ Brückenstr. 14, 2.

Wer liefert
Erlen - Rundholz (Knüppel), 2 m 
lang, 5 —13 om stark. Angebote 
nebst Preisangabe franko Thorn 
oder ab Lager.

N . f o o k n o r ,  Drechslermeister.

Lehm, Kies u. Sand,
mit und ohne Anfuhr

t t o r m s n n  K S rls r , Mocker.

Mikroskop,
ganz neu, zur Trichinenschau zu ver­
kaufen Tuchmacherstr. 2. vt.

Ein Kabriolet mit Geschirr billig 
zu verkaufen Brückenstr. 22 .

^Steinkohlen,
nur g»te Marke, sowie nur echte 
Senftcnberger Kronen - Briketts 
empfiehlt frei Hans

Q u » ls v  S e k s o p v ,
___ Mocker, Wilhelmstraße 9

Slljlchsiichk!t, 3 tr.,
eine Wohnung, 5 Zimmer n. Zubeh., 
450 Mark.

kkckrsiM ZS, Z !r,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
650 Mark. I-. t - s d e » .

L 2 » 1 > L .
Hochherrschaftliche Wohnung 

von 6 Ziinmern nebst allem Zubehör, 
aus Wunsch auch Pferdestall, zu verm.

L i i L i i v  H l n i v r -
Culuter Chaussee Nr. 49.

Wilhelmsplatz 6
3. Et., Wohnung v. 4—5 Zimmern, 
Badeeinrichtung. Balkon n. Nebengel., 
vom 1. 4. zu vermiethen.

Gerstenstratze 3
1. Etage, 3 Zimmer und Nebengelaß, 
Part., möbl. Wohnung, 2—3 Zimm., 
Burschengel., v. 1. 4. zu verm.
________ tv IO K L lN .

W Mks M. Mmi
für 2 —3 junge Leute, mit auch ohne 
Pension, sofort zn vermiethen

Panlinerstraste 2, vart.

Möblirte Nnllller
sof. zu verm. Strobandstr. 20.

Gut möbl., warmes Zimmer, 
mit auch ohne Pension zn haben

Brückenstr. I« . 1 T r., r.
Eins. möbl. Zimmer in Bron.b. 

Borst, gesucht. Angeb. n. I-- 8 0
postlagernd Th^rn HI.

Gr., gut möbl. Borderzimmer mit 
Schlaskb. sf. z. v. Gerstenftr. 6, I, r.

Möbl. Zimmer
zn »er»,. Biickcrstr. LS, 2.

Möbl. Zimmer sof. bill. zu ver­
miethen Culmerstr. 12, III.

Ein gnt möbl. Zimmer zu »er- 
mielhen Friedrichstr. 6.

Ein möbl. Zimmer bill. zu veri... 
Copperniknsstr. 29 , 2. Z. erf. p.

1 Möbl. Wohnung m. Gurscheng. 
sof. zu verm. Tuchmacherstr. 26 .s gut möbl. Zimmer zn verm. 
Schillerstr. 6 ,  II  T r.

1 Stube, möbl. od. unmöbl., sof. 
zu verm. Tuchmacherstr. 2.

Gr. n. II. möbl.Zimmer z verm 
Gerberstr.1L/1S, Gartenhaus 2 T r.

Möbl. Zim. m. n. o. Pens. sos. 
bill. zn verm. Schuhmacherstr. 24, III.
1 möbl. Zim. z. v. Bachestr. 12. I.
Ma!l1l1!ri11 o.O". 5 Zimmern, Bade- 
L vöijN ullst emnchtnng, allem Zu­
behör umständehalber von gleich oder 
später billig zu verm. Näheres bei 
Juw elier L o6,vev80ir, Breitestr. 16.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstratze 2.

Zu erfragen im Restaurant, vt.

hm klem Wchmz,
2 Stube» >»'d Küche, zu vermiethen.

riekn-e. MeMenNr. 103.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
400 Mark, vom 1. April zu ver­
miethen.

ö . Kamulls, Juukerstrasze 7.
Balkonwohuung,

3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd- 
chenstnbe, von gleich oder 1. April 
zn vermiethen.
Hsrrm. 8e1nil2, Culmerstr. 22 .

1 kl. 8ttkr-8tubt, jit..
für eine Person vom 1. April zu v. 
K. v . Copperuikusstr. 17.

1. Gtage.
Ein großes Komtoir m. Wohnung 

oder auch Komtoir allein, z. 1. April 
1903 z. v. Baderstr. 2. v e o n iü o « ,.

Stgltrstrcht 2?. Z. AM.
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. April 1903 z. verm.

Die Wohnungen
d. H. Hanptm. PrüblmZ u. H. Lentn. 
Llüllsr in der l. Et. sind z. 1. 4. 03 
zu vermiethen Junkerstr. 6.

Gnt möbl. B o rd e rz im m e r  billig 
zu verm._______ A ra b e r s tr .  S .
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 13.

Umständeh. ist meine Wohnung, 
8 Zimm. m. Zubehör itud geschützter 
Veranda, vom 1./4. 03 zn verm. 
Sup. L ekm - Brombergerstr. 96, pt. l.,

21. ^ a u n a r-  ^ r tn s k o k :
X ü n stlsi'-O on osi't 

»II tiSl-8cdsmö»l<g.
^am . L a rt. 3 M .  b. L. f . 8 o k v a rtr .

ekutrenkauj
VorritZ!. iiiicke.

8tet8 reiobüaltiAS
frükslüoks-, Uittago-

u ^ d en äk a rts .
okütrsnkau!

K k ie b s t c r o n k .
S o n n l s K :

Großes KW tilfeji
mit

»  TllllzkriiiiBeil.«
K k i e d b l n u i s .

Jeden Sonntag:

6s088k8 iM klM klW
für Zivil und M ilitär mit Charge.

Meinen schön renovirten S aa l 
mit elektrischer Beleuchtung empfehle ich 
zu Vereiilszwecken und verschiedenen 
Festlichkeiten.

Zu dem am Sonnabend den 
10. d. MtS. stattfindenden

Würstchen
ladet alle Freunde und 
Bekannte ein

II . V e s n lk o v ,  Restaurateur, 
Baderstraße 2.

VIvGlr.
Die Kegelbahn ist s«r den M it t-  

Woch zu vergeben._____

slMdM M-MM.
Wochen-Spielplan.

Sonntag, 11. Ja n u a r , nachmittags 
Uhr :  (Noch einmalige Aus­

führung zu kleinen Preisen, ein 
Kind frei): Sonntagskinder.
Abends 7 Uhr: Zweites Gastspiel 

Zorma: Die Zwillings­
schwester. Lustspiel in 4 Akten 
von L u d .  F n l d a .

M ontag, 12. J a n u a r :  3. Gastspiel 
8 o rm n , (21. Novität, zum 

1. male): Ueber den Wassern. 
Schauspiel in 3 Akten von G e o r g  
E n g e l .

Dienstag, 13. Januar: 4. «. letztes 
Gastspiel 8 o i'm a : k > o u -

Schauspiel in 5 Akten von 
M e i l h a c u .  H a l L v y.

Mittwoch, 14. Ja n u a r :  Der arme 
Heinrich.

Donnerstag, 15. Ja n u a r :  Die schöne 
Galathee. — Hierauf: Seine
Kammerjnngfer.

Freitag, 16. J a n u a r :  Benefiz
L ist»  U a rä e n , (22. Novität, znm 
1. M ale): Die lieben Feinde. 
Lustspiel in 3 Akten von H u g o  
L u b l i n e r.

Sonnabend, 17. J a n u a r :  Vorstellung 
zu kleinen Preisen, (2. Aufführung 
im Schiller-Zyklus): Die Ver­
schwörung deS Fiesko zu 
Genna.____________________

ßlNk hmWll. Wms,
mit auch ohne Pferdestall tt. Bnrschen-
gelaß, in Mettienstr. 8 9  sofort oder
1. April billig zu vermiethen._____

Eine kleine Wohnung 
vom 1. April zu vermiethen

Nenstädter M arkt 12.
2 Stuben, Küche und 

, Zubeh., vom 1. April 
1903 z. v ' « i t t ,  S tro b a n d s tr .  12 .

Eine Pt.-WohttUttg, auf Wunsch 
auch Keller zur Werkn., z. 1. April 
zn verm. Tnchmacherstr. 2 6.

2 .  E ta g e  mit Balkon (Aussicht 
Weichsel) P re is 750 Mk. zu verm.

_____________ Barrkstraße 4 .

r Mellienstr. 84, 
II T reppn , ab 1. April zu verm.

1 Mittelwohnnng und 1 kleine 
Wohnung vom 1. April zu verm.

Heiligegeiststr. 13.
Zimmer und Küche zn verm.

k .  D opsla ll, Heiligegeiststr. 17. 
2 Zimmer u. Küche vom 1. April 

1903 zu verm. Mocker, Mauerstr. 9.
2  Borderzimmer ohne Küche von 

sofort zn verm. N eust. Markt 12.
Eine Wohnung im Hinterhanse 

ist v. 1. April z. v. Jakobsstr. 9 .
Kleine und große Wohnungen zu 

verm. M ocker, Thovnentraße 9.
Thorner Blan-K renz-Verein.

Sonntag den 11. Ja n u a r  1903, nach­
mittags 3 U h r : Gebetsverfammlnug 
mit Vortrag von 8. LtreLeü im 
Vereinssaale, Gerechtestraße Nr. 4, 
Mädchenschule. E intritt frei für 
jedermann.

Lnfhrtttsamkeilsvtrein Lianen li!reu).
Sonntag, den 11. Ja n u a r  1903, nach­

mittags 3^2 Uhr: ErbauuugSstuude 
im Vereinslokal, Bäckerftraße 49. 
Jederm ann ist herzlich willkommen.

Hierzu Beilage.
-"MW-

Druck end Verlas von C. D o m b r o w S N  w  Tboru.



Beilage zu Nr. 8 der „Thorner Presse".
Sonnabend den 10. Januar 1903.

Der Venezuela-Konflikt.
D ie  A n lw o r t  E ng lands und Deutschlands 

hat» w ie  dem Nenterschen B ureau  von« M i t t ­
woch aus CaracaS a»S bester Q uelle  gemel­
det w ird , in  venezolanischen N egiernngs- 
kreisen große Niedergeschlagenheit hervorge­
ru fen . ^  ^

D e r venezvlanische Jnsiirgentensührer Ge­
nera l M a to s  ha t dem „N ew yo rk  H e ro ld " 
te le g ro p h ir t: „D a s  Unglück Venezuelas muß 
Castro zugeschrieben werden, der ein M a n n  
ohne M o ra l und ohne V erw a lt,» igs fc ih igke it, 
m it einem W orte , ein w a h re r W ild e r ist. E r  
hat alle, die er fü r  seine Gegner h ie lt, un­
aufhörlich ve rfo lg t, S o lda ten , Kaufleute und 
B aue rn  in  ungesunde Gefängnisse geworfen 
und in Ketten legen lassen. Z w e i Jah re  
hindurch w urden den A rb e ite rn  die Häuser, 
den Schiffern  die Boote v e rb ra n n t; S täd te , 
',ereu ganzes Verbrechen da rin  bestand, daß 
sie von revo lu tionä ren  T ruppen  beseht w o r­
den w aren, w urden gebrandschaht und bom- 
b a rd ir t .  D ie  w illkü rlichen  M aßnahm en, die 
Castro gegen die Fremden tra f,  haben die 
gemeinsame A ktion  der europäische» Mächte 
ve ran laß t. W en» Castro gestürzt ist, w ird  
Venezuela seine Ruhe und seinen K re d it 
W iederfinden."

Z n r  N egelttiig  der finanziellen B e d ü rf­
nisse Castros meldet W o iffs  B u reau , die 
Banken i»  Caracas sind übereingekommen, 
de> R egierung tägliche Borschüsse zu rB ezah lllttg  
der T rappen  zn machen.

Gesandte in  W ashington, 
von Holleben, welcher an einem In flu e n za - 
an fa ll erkrankt w a r, ha t längeren U rla n b  
nachgesucht. I n  der Presse w ird  zu dieser 
B eu rlaubung  des deutschen Botschafters 
m itten  in  den verwickelten und v e ra n tw o r­
tungsvo llen  Verhandlungen in  der Venezuela, 
frage daran e rinne rt, daß H e rr v. Holleben 
erst vo r wenigen M ona ten  von einer länge­
re» Benrlaubnngsre ise aus E uropa  nach 
W ashington zurückgekehrt ist. D e r „B e r l.  
Loka lanz." g laub t m it der V e rm u thung  das 
richtige zn tre ffen, dass die plötzlich erfo lgte 
B e u rla ub u n g  n u r  der V o r lä u fe r  der de fin i­
tiven A bberu fung  des denlsche» Botschafters 
In W ashington sei. ES w ird  so hingestellt, 
a ls ob verschiedene V orgänge der letzten 
Ze it, insbesondere die A b lehnung des Schieds- 
cichteranites in  der venezolanischen Frage durch 
Präsident Noosevelt, die S te llu n g  des deut­
schen Gesandten erschüttert habe».

Proliinzialltnchrilliten.
Grandenz. 6. Januar. <Znr Reichstagswahl.) 

I n  einer am Nenjahrstage hier abgehaltene» pol­
nischen W iihlcrversammlnna wurde» ZeitungSver- 
leger V ik to r Knlcrski und Propst Doriug S tras- 
bnrg Westpr., zn Reichstagskandidaten >» B o r­
schlag gebracht. A ls  dritten Kandidaten stellte 
die Versammln»« V iktor March!>wski a»f; einer 
von den drei vorgeschlagenen Kandidaten Wird 
voin Zentralwahlkomitee als Kandidat proklam irt 
und daher auch gewählt werden.

Rvsenberg, 7. Januar. <8 Uhr - Ladenschluß.) 
Aus Antrag von zwei D ritte ln  der betheiligte»

Geschäftsinhaber ist fü r den Bezirk der S tad t 
Rosenbrrg angeordnet worden, daß von» 15. Januar 
ab sämmtliche offenen Verkaufsstellen m it Aus- 
»ahme der Bäcker. Konditoren und Fleischer, wäh­
rend des ganzen Jahres in der Ze it von 8 Uhr 
abends bis 6 Uhr morgens fü r den geschäftlichen 
Verkehr geschloffen zn halten stnd.

Konitz, 4. Januar. (Kriegerverein.) I n  der 
heute Nachmittag abgehaltenen Generalversamm­
lung des Kriegervereins wurde» den beiden aus­
scheidenden und zu Ehrenmitgliedern ernannten 
Führern, den Herren Kreissekretär Hanptmaun 
a. D  Hehse und Kattsmann Sanptmanii a. D. 
P au l Werner künstlerisch ausgeführte Ehrend!- 
plome sowie Gruppenbilder des Gesanimtvorstandes 
überreicht. Aus Borschlag des Herr» Hehse wählte 
die Versammlung einstimmig Herrn Kreisschul- 
inspeklor Hanptman» d. L. Rohde zn», Vorsitzen­
den und Herrn Ghmnasialoberlehrer Oberleutnant 
d. R. D r. Lindner zum Stellvertreter. Durch E r­
höhung des Jahresbeitrages um 10 Pfennig w ird 
erhofft, auch verstorbenen Fronen der M itg lieder 
durch kostenlose Gestellung des Leichenwagens 
n. s. w. ei» anständiges Begräbnis zn bereite». 
Kaisers Geburtstag sost am 27. Januar in Kühn's 
Hotel gefeiert werden. Am Vorabend findet großer 
Zapfenstreich statt.

Konitz, 6. Januar. (Nicht bestätigt.) Dem 
„Westpr. Volksbl." schreibt man von h ier: Die 
Wahlperiode der nnbesoldeten Stadträthe Klotz. 
Schnitze und Stockebrand ist abgelaufen und die­
selben find von der Stadtverordnetenversammlung 
vor Weihnachten wiedergewält worden. Während 
die Herren Klotz »nd Schnitze a ls S tadträ ihe be­
stätigt find und nächstens in ih r Am t neneingeführt 
werde» sollen, ist der W ahl des Herr» Kaufmanns 
Stockebrand die Bestätigung versagt worden. Ob 
die Nichtbestätignng des Herr» S t. etwa aus die 
bekannte Affäre m it dem Bürgermeister Deditius 
gelegentlich des gemüthliche» Beisammenseins nach 
der E inführung des besoldeten S tadtra ths Haack 
im Hotel Priebe znrückzniühren ist?

Konttz. 8 Januar. (Eine Revolte) entstand 
gestern, wie das „Kon. Tagebl." schreibt, unter 
den Schülern der hiesige» Korrigendenanstalt, von 
denen die meisten schon Vorstrafe» erlitten haben. 
Der Nnte. richt „nd die Aussicht in der Anstalt 
finden nicht den Be ifa ll der Herren Schüler. S ie 
wolle» ins Gefängniß gebracht sei», weil sie dort, 
wie sie angeben, mehr Freiheit aenießen. Der 
Skandal war vorher verabredet worden und be­
gann in der Schneiderwerkstätte. A ls  der A u f­
seher die A rbe it ansnehmeu wollte, ertönte der 
Nnfr „Los !" Hieraus stürzten die Bursche» m it 
Prügeln und Holzabschnitte» über den überraschten 
Aufseher her, und der eine Rädelsführer versetzte 
ihm einen starken Lieb über den Kopf. Der M ann 
behielt noch soviel Besinnung, daß er aus der 
T hü r sprang und diese von außen Verschloß. 
B lutüberström t eilte er eine Treppe aufw ärts zu 
einem Kollegen, r ie f: „U nten!" und brach be­
sinnungslos zusammen. Inzwischen hatte» sich 
d>- Schüler der nebeiiaiilicgenden Tischlerwerk­
stätte m it den Radaumacher» vereinigt. AIS der 
Aufseher unten ankam, k lirrten  bereits die Fester- 
scheiben. Selbst die Fcnsterkrenze wurde» von 
der wildgewordene» Rotte nicht verschont. I n  
kurzer Ze lt waren mehrere Ansseher au O r t nnd 
Stelle, und die T hü r der Schneiderwerkstätte 
wurde nun geöffnet. Doch die Radanbrüder traten 
ihnen geschloffen entgegen A ls  die Ansseher dann 
m it gezogene» Säbel» erschienen, stob die Bande 
auseinander. N n r die 4 Rädelsführer setzten de» 
Widerstand fo rt. wurde» aber bald znr Ruhe ge­
bracht. Der Wunsch der Korrigendenzöglittgr. ins 
hiesige Laiidgerichtsgefäiigniß überführt zu werde», 
w ird . wenigstens inbezug aus die 4 Rädelsführer, 
ledenfalls in E rfü lln»» gehen. ^  ^

Aus dem Kreist Konitz. 5. Januar. (Ordens- 
Verleihung.) Nach M jähriger Thätigkeit als Ge­
meindevorsteher in Legbond ist dem Gasthofbefitzer 
Thomas SankowSki das Allgemeine Ehrenzeichen 
Verliehe» worden.

Krvjanke, g. Januar. (Uebersahren.) Der am 
Sonntag Abend in  der Nähe unseres Bahnhofs 
übersahrene M ann soll der bei dem Besitzer Sek- 
hngcl hierseibst bedienftete H irte  Gustav Prndel 
sei». Derselbe verließ am Sonntag Nachmittag 
die Wohnung seines B ro therr»  und ist nicht mehr 
zurückgekehrt. D ie Leiche w ar bis znr NnkennMch- 
keit verstümmelt.

Stuhl», 6. Januar. (Die S tnhm er Siiaewerke) 
Hermann «. Ko find von» I .  Janua r 1903 ab in 
den Besitz des Verw alters dieser Werke, Herrn 
M ax Andreas übergegangen.

Marienbnrg, 7. Januar. (E in G nttcm pler- 
orden). der seine» M itg lieder» jedweden Alkohol- 
genuß streng verbietet, ist in M arienbnrg gegründet 
worden. Die Anregung dazu ist von E ib ing er­
gangen. Der hiesigen Loge stnd 30 M itg lieder 
veigetrete». Au» 15. M ärz  w ird  der Gnt- 
templerverein hier ein alkoholfreies Lokal ein­
richten

Dirscha», 6. Januar. (Die Aktien-Zttckerfabrik 
Ließanj beendete am 1. Januar die diesjährige 
Kampagne m it einer Verarbeitung von 359520 
Zentner Rübe» gegen 814 540 Zentner im V o r­
jahre. D ie außerordentlich schmutzigen Rüben 
beeinträchtigten die Verarbeitung in bedeutendem 
Maße.

Dirscha». 7. Januar. (E in Prozeß.) E in 
hiesiger älterer Postbeamter brach vor vierzehn 
Tagen in der Sainborstraße ein Bein nnd starb 
vor einige» Tagen. Da die Hinterbliebene» an­
nehme». daß der Tod infolge des Unfalles ein­
getreten ist, so beanspruche» sie von der lln fa ll-  
versichernngsanstalt die Versicherungssumme von 
5>M M ark. Die betreffende Gesellschaft ist jedoch 
der Meinung, daß die Todesursache nicht eine 
Folge des Unfalles sei und erbot sich zur fre i­
w illigen Zahlung von 2000 M ark. H ierauf sind 
die Hinterbliebene» nicht eingcgaiigen »nd so w ird  
es den» wahrscheinlich, wie in vielen ähnliche» 
Fällen, znm Prozeß kommen.

Danzig, 7. Januar. (Verschiedenes ) W ie man 
de» „Neuesten Nachr." aus B e rlin  te lcgravhirt, 
soll unter den geforderte» drei Knstenwachstatioiie» 
m it Fnnkeutelcgiaphie an der Ostsee eine an der 
westpreiißischen Küste znr Ausführung gelangen.
— Eine konservative Wählcrvcrsammliuig findet 
am Freitag Abend im Hotel du Nord statt. Der 
Kandidat der Konservativen. H err Generalleutnant 
z. D- v. Hepdcbreck, hat sein Erscheinen znaesaat.
— Die Sozialveniokratcn sind schlaue Leute. S ie 
könne» nämlich seit Jahren in Danzig keinen 
Bersanuniungssaal bekomme» »nd find auf eine» 
einzigen Saal in dem Vororte Schidlitz ange­
wiesen. Dies Wird von ihnen in dem gegen­
wärtigen Wahlkamvse unangenehm empfunden. 
Um aber diese A r t  W ahlarbeit nicht »»gethan z» 
lassen, erscheinen sie zu Hunderten in den fre i­
sinnigen Bersammlnugen und halten hier so viele 
und so lange Rede», als wenn sie die Herren im 
Hanse wären. Sie ersparen dadurch viel Unkosten 
und Scherereien. Die Freisinnige» mache» gute 
Miene zum bösen Spiel, um sich die Sozis, deren 
Stimmen sie bei der Stichwahl haben müsse», 
nicht z» erzürne». I n  der liberalen Wählerver- 
sam'ulnng am Diküstag fanden d ir freisinnigen 
Wahlmänner i» Ihrem Lokal kaum Platz vor der
Fülle der Sozialdemokrate» Die svzialdemokra- 
tischen Redner m it ihrem Rcichstagskandidate» an 
der Spitze nahmen fü r ihre Ausführungen die 
doppelte Ze it der freisinnige» Sprecher i» A n­
spruch. — Nechtsauwalt Thu», der M itte  N o­
vember unter Hinterlassung nicht unerheblicher 
Schulde» verschwand, soll sich i» Amerika aus­
halte». Thu» soll nämlich vo» dort aus versucht 
haben, fällige Privatverbiiidlichkelte» flüssig z» 
mache».

Aus der Provinz. 7. Januar. (Bon der 
Nogat.) Das E is  ist schon recht schwach, sodaß 
am Dienstag a» mehrere» Stellen Personen ein­
gebrochen sind und ei» kaltes Bad nehmen mußte». 
An de» Fährstcllen bei Zcher nnd ZeherSVorder- 
kainpen wurden heute noch leichte Fuhrwerke über

die Eisdecke befördert. Bei Einlage ist die Fähre 
in Betrieb. An den Buhnen nnd in  den Aus­
flüsse» haben sich aus flachen Stellen große Zehr- 
iöchcr gebildet, die znr Vorsicht mahnen. Bei an­
haltendem Thau- und Regenwetter dürfte der Auf- 
bruch des Eises in den nächste» Tagen zu erwarte» 
sein.

Osterode. 5. Januar. (E iner der letzten hiesigen 
Inhaber des eisernen Kreuzes U Klaffe), der plötz­
lich verstorbene Lokomotivführer G rigat, wurde 
gestern zm« Fricdhofe geleitet. DaS Personal der 
Eiienbahnwerkstätte». Kollegen aus Jnfterbnrg, 
Allenstri», Thor» und vielen anderen Stationen 
folgte» der Leiche. Eine Abtheilung des K rirg rr- 
ve> eins gab die üblichen Salve». Der Verstorbene, 
ei» geborener Lithauer, machte als Unteroffizier 
nnd Geschützführer der (Grandenzer) A rtille rie  den 
Krieg gegen Frankreich m it. I n  einer der blutige» 
Schlachten »in Metz hie lt der Batterieführer dc» 
nahende» Feind fü r Deutsche, während der Geschütz­
führer G riga t den Feind erkannte nnd gegen den 
Befehl des HauptmannS das Geschütz auf den 
Feind richte» ließ. Wegen dieses Verhaltens ließ 
der Hauplmann ihm sogleich dc» Säbel abnehmen 
»nd als Verhaftete»! an die Protze binde». Kanin 
w ar dieses geschehen, a ls eine französische Kugel 
den Batterlesührcr Wegriß, der Oberlentnant de» 
Befehl übernahm, de» Geschützführer losbinde» nnd 
nun m it drin Feuer sogleich beginnen ließ. Viele 
Stunde» mußte die Batterie  ii» Feuer aushalte», 
aber die Franzose» wurde» zurückgedrängt Am 
1. Januar sollte H err G. in den Ruhestand treten, 
wobei ihm der ihm verliehene Kronenorden 4. K l. 
überreicht werden sollte.

Mehrungen, 7. Januar. (E in  sogenanntes 
Bohnensest) w ird  seit etwa 50 Jahre» in  M ahlungen 
nach einer vom Rheinlande übernommenen S itte  
am 6. Januar, dem Dreikönigstage, vo» den 
Damen zum Abschluß der „Z w ö lf Nächte" gefeiert. 
Jedes männliche Wesen ist vo» der Theilnahme 
an dem Feste ausgeschlossen, das i» lustigem Spiel 
»m eine» Bobnenkiichen z» Ehren der Bohneu- 
königin veranstaltet w ird . I »  den Teig des 
Kuchens, der an diesem Abend verzehrt w ird . ist 
eine Bohne gesteckt. D ie Dame. in deren Stück 
sich die Bohne vorfindet, ist Bohnenkönigiu und 
erhält von de» Anwesende» aufgrund urkundlicher 
Bestimmungen Abzeichen ihrer Herrscherwllrde und 
eine» Hofstaat

Königsberg, 6. Januar. (Unfall. Fischerei- 
»virthschaftliche Kurse ) E in  Ungli'Icksfall » lit  tödt- 
kichern Ansgange hat sich M onlag nachmittags auf 
dem Hofe der Brauerei Schönbnsch zugetragen. 
Beim Rangire» von Eisenbahnwagen ans dem 
eigene» Geleise der Brauerei w ollte  der Biersahrer 
Böttcher, ei» 52 jähriger M ann, die Znsammeu- 
knppelnng zweier Wagen vornehmen Jedenfalls 
ist er dabei nicht vorsichtig genug z» Werke ge­
gangen »nd zwischen die Puffer gerathen. Die 
erhaltene Quetsch»,,g hatte den sofortige» Tod znr 
Folge. Der Bern,»glückte h interläßt eine W ittw e  
und vier Kinder. — Fische, eiwirthschaftliche Kurse 
in den landwirthschaftliche» Winterschnie» hat in  
diesem W inter znm erstenmale der Fischereivereln 
fü r die P rovinz Ostpreußen dank dem Entgegen­
komme» des ostprenßischen laudwirthschastliche» 
Ze iitia lvcre ins »nd m it dessen Unterstützung ins 
Lebe» rufe» könne». Derartige Kurse wurden zu­
nächst i» de» Schulen zn BrauiiSberg. Allenstci» 
nnd Ortelsbnrg abgehalten, und zwar dnrch de» 
Teichmeister des Vereins. Herrn Teuchert. S ie 
dauerte» je eine Woche und hatte» vorzügliche 
Ergebnisse.

Jnsterburg, 7. Januar (Von, Baum erschlagen.) 
Der Arbeiter Leidereiter aus Stanken w ar in it  
Holzfällen beschäftigt. E i» schwerer Baum  fiel 
iliierw arteter Weise nicht nach der bestimmte» 
Richtung nnd tra f de» L.. der schnell beiseite 
springe,» wollte. L. wurde von dem Baum be­
grabe» nnd lag m it zerschmettertem Kreuz todt 
»nter dem Stam m . Um die Leiche hervorzuholen, 
mußte der Bann» erst zerschnitte» werde».

Kri Sonnenuntergang.
Littauischer Noma» von M . v o n  W e h r e n

(Nachdruck verboten 
Es war ein wunderbarer Soniiemniterga! 

Die Böge! zwitscherten „och. aber leise, wie 
Einschlafen. Die Schwalben schössen hin und k 
um ihr Nest unter de», Hansdach aufzusuchen. , 
den Ställen brummte das Vieh, zu den bald na 
bald wieder ferner erschallende» Jodlern der Gri 
»Näherinnen einen angenehmen Grundton bildend 

Süß dufteten die Blumen und das frische Gv 
die Slbendglocken erklangen leise nnd zeigten an. d 
es Zeit zum Ausruhen sei von des Tages Last n 
Arbeit, alle Sorge» abzuwerfen und Frieden 
machen m it seinen Brudern. Leise bewegten sich ! 
Lippe» des jungen Mädchens im Gebet, die , 
faltete» Hände lagen still im Schoß, die lang 
dunklen Wimpern hatten sich tief über die A»c 
Stiegt und gab«, dem niedergebeugten Kopf etw
Madonnenhaftes.
. . . .  Serren waren verstummt nnd gaben I
dem voetiichen Zauber hin. der in diesem Stilleben I 

An den Miihlenwerken stand Friede!, der ält< 
Muhlknappe, mit abgezogener Mütze nnd seine Anc 
wie zum Schutz beständig „ach der jungen Heri 
gerichtet. I n  der wahrscheinlich nickt fernen Kn 
borte man hantieren und ein intensiver Feuersch 

» lit dem kräftigen Geruch gebratei 
Fleischspeisen zu den Reisenden, welche davon ni 
unangenehm berührt wurden.

bog um die Ecke der Scheune ein grol 
starkkllochiger Mann m it gutmütigem, behäbig 
Gesicht, hinter ihm eben solche Hünengestalten u 
fchone Frauen,u Manischer Nationaltracht. Znfriedi 
Utit und Wohlbehagen in de» Gesichtern

E r schwenkte schon aus der Entfernung seinen 
Strohhut nnd wiederholt sich die erhitzte Stirne 
wischend, rief er laut. indem er vorS Taus trat:

„S ieh da, Sausewind, das lasse ich mir ge­
fallen! I n  Gelellschaft? Wen hast Du da auf­
gegabelt?"

„D as werden D ir  die Herren wohl selbst sagen. 
Herzensohm; m ir habe» sie es nicht auvertraüt."

M it  einem leichten K u ir für die Fremden, ihrem 
alten Verwandten freundlich zunickend, verschwand 
sie im Hause, wo man noch einige Sekunde» ihren 
leichte» Schritt borte.

„W om it kam, ich den Herren dienen?" fragte 
Herr Wilmsen. m it kräftige», Händedruck seine Gäste 
begrüßend, welche etwas betreten dem jnugenMädchen 
nachschauten, bei dem sie eine Vorstellung nicht für 
nötig erachtet hatten.

„Gestatten Sie nnS zuerst, geehrter Herr. daß 
w ir uns bekannt machen; hier mein Freund Kurt 
Wöge, ich Georg Romberg, beide aus Schleswig. 
W ir find Landschaftsmaler und machen eine Studien­
reise für die Berliner Kunstakademie. Da w ir meistens 
Motive aus Littanen dorthin bringen solle» -  Ih re  
Provinz ist noch unbekannt und bietet gewiß den 
Vorwurf zn allerliebsten Skizzen -  haben w ir die 
Absicht, hier länger zn verweilen und sticken Sie 
zuerst auf. um Ih re  H ilfe und Gastfreundschaft für 
uns zu erbitten."

„D as ist recht liebenswürdig von Ihnen. Um­
gang können w ir in dieser Waldeinsamkeit immer 
gebrauchen und jeder, der hier kurze Rast macht, ist 
freundlich eingeladen. W ir kennen das garnicht anders. 
Som it seien Sie herzlich willkommen! Und nun zn 
Tisch, meine Herren. -  Ob es etwas Erträgliches 
zum Nachtessen giebt, darauf bin ich eigentlich selbst 
neugierig. Meine Schwester bat wieder ihre» un­

angenehmen Kopfschmerz, der sie an ihre Stube 
fesselt, und unsere Rose ist eigentlich »och nicht für 
voll zu nehmen; ich hoffe aber. Suse ist m it ihre» 
Vorkehrungen fertig. — Uebrigens wundere ich mich 
doch. daß man die Herren hierher geschickt bat. 
Wenigstens ist es das erste M al. daß M aler bei 
uns vorsprechen: die reisen, meine ich, nach der 
Schweiz, Ita lien , brauchen hohe Berge, Gletscher 
m it Alpenglühen, und hier finden S ie nichts als 
Wälder. Wiesen. See» und Fruchtfelder. Ich be­
greife nicht, wo da das Interessante herkommen soll: 
nur soll es aber recht sein, ich freue mich über jeden 
Bestich."

Seinen Gästen voran betrat der alte Herr einen 
tiefen, mit Backsteine» gepflasterten F lur, der mit 
feinem Sand »nd Tannenspi'tzen aufs sauberste be­
streut war.

Das Klappern und Getöse der arbeitenden Werke 
erschütterte den Fußboden. Rechts in der geöffneten 
Thür sah man verschiedene mit Mehl bestäubte 
Gestalten stehen, die sich schnell zurückzogen. Im  
Hintergründe arbeiteten, vom Feuer des offenen Herdes 
mit G lut überzogen, handfeste Mägde, die auf an­
ständige Vorbereitungen zum Nachtessen schließen 
ließen. Noch einmal nötigte Herr Wilmsen seinen 
Besuch näher zu trete» und führte die Herren in 
eine» einfach ausgestatteten Raum, in  dessen M itte 
eine lange, sauber gedeckte Tafel stand. Der obere 
Te il war mit Damasttischzeug belegt, darauf feines, 
geblümtes Porzellan, altmodisches Silber. Gläser m,d 
Flaschen von Krtzstall i» alter Form: unten standen 
Zinnschüsseln. Krüge und Teller und das grobe, weiße 
Tischtuch zierte eine rote Kante.

D ie Nichte stand an, oberen Ende der Tafel und 
präsidierte fü r die krank« Tante. A ls alle saßen, 
traten m it einem „Teseg'n'S Gott" die UnterLeamten

und Mühlknappen. an ihrer Spitze Friede!. iuS 
Zimmer. Der Hausherr betete laut ei» kurzes Tisch­
gebet, dann langten die Leute zu.

Eine zierliche, in die Nationaltracht gekleidete 
Dirne ging ab und zu. trug Speisen ab »nd brachte 
bestäubte Flaschen »nd Weingläser auf den Tisch. 
Unten an den Plätzen der Bediensteten lag ein 
riesiger Laib Brod. verschiedene Schüsseln Milch, 
Kartoffeln mit gebratenem Speck darauf, standen 
zur Verwendung, und in den Steinkrügc» schäumte 
selbstgebrautes Bier. Hier wurde ohne Unterhaltung 
gespeist, und nur die einzelnen Fragen des Herrn 
beantwortete der Oberknecht mit lakonischer Kürze. 
A ls  dieser noch die neuen Aufträge für den nächsten 
Tag entgegengenommen, wurde wieder gebetet »nd 
mit einem „Gute Nacht, dank' auch. Herr. für 
Speis' und Trank" gingen alle still und manierlich 
hinaus.

Desto angeregter war dir Unterhaltung oben. 
E in Thema verdrängte das anderer Heiterkeit — 
der starke Wein that das möglichste dazu — Witz 
und Laune sprudelten.

Kurt war fast ausgelassen nnd gab die lustigste,' 
Residenzgeschichte» zmi» besten, durch einen kurze? 
Blick seines Gefährte» oft zur Vorsicht gemahnt 
Romberg zeigte in seine» Gesprächen den ernsten 
sein gebildeten Man», der sehr viel gelernt haben 
mußte. E r blieb gehalten und reserviert. Nur dann 
und wann blitzte ei» Slnffug von Schelmerei und 
tiefem Gefühl aus seiner Unterhaltung, wenn er das 
junge Mädchen hinzuzog, das m it hochroten Wangen 
begierig seinen Worten lauschte nnd den Erzählungen 
des anderen keine Aufmerksamkeit schenkte. S ie ver­
stand augenscheinlich die Pointe derselben noch 
Nicht.

(Fortsetzung folgt.)



Tilsit. 8. Januar. (Die Gardinenpredigten 
seiner Ikon) waren dem Tastwirth Ju liu s  Kiesel' 
bach aus Grilubarrm sehr unangenehm, wenn er. 
nachdem die Milternachtsstuude längst vorüber 
war, aus dem Wirthshanse kam und sein Seim 
aufsuchte. Um seiner Frau die Freude au den 
Gardinenpredigten zu nehmen, ersann er ein eigen­
artiges M itte !. A ls  er im September v. Js . eine 
Nacht bis gegen 4 Uhr morgens dnrchgekneipt und 
deshalb m it seiner Frau einen bösen A u ftr itt 
hatte, ergriff er ein m it einer scharfen Patrone 
geladenes Gewehr und gab einen Schreckschuß ab. 
Seine Frau flüchtete nach der Küche, von dort in 
die Mädchenkammer und schließlich in den Keller 
Kieselbach lud abermals sein Gewehr und suchte 
seilte Frau. indem er die Drohworte ansstieß: 
»Ich schieße sie doch todt." Nachdem er seine 
Frau eine Zeit lang vergeblich gesucht hatte, be­
ruhigte er sich schließlich. Den Erfolg seiner 
eigenartigen Selbsthilfe hat K. noch nicht gesehen, 
da er wegen Bedrohung mit der Begehung eines 
Berbrechens in Untersuchungshaft genommen 
wurde. Bor der Strafkammer erklärte K.. er 
habe durch die Schliffe seine Frau nur schrecken 
»vollen, damit sie ihn in Zukunft in Ruhe lasse. 
Das Gericht vernrtheilte ihn jedoch zu 3 Monaten 
Gefä'naniß. Bon dieser Strafe wurde ein Monat 
durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt 
erachtet.

Aus Lithauen, 6. Januar. (Bolksgebranche.) 
M it  dem heutigen Tage der heiligen drei Könige 
erreichen die sogenannten „Zwölften" ihr Ende. in 
denen der Aberglaube, namentlich unter den 
Lithauern, ganz besondere Blüten treibt. Wird 
doch selbst das im Winter hier so beliebte ge­
meinschaftliche Spinnen wahrend dieser „gefähr­
lichen" Tage ausgesetzt; denn es darf in dieser 
Zeit kein Rad gedreht werden, soll die Ernte und 
der Flachs nicht schlecht gerathen. Dagegen wird 
aber das Federreißen in allen Sanshaltungen 
während dieser Tage vorgenommen, damit die 
nächsten Monate Schnee und die damit verbundene 
Schlittenbahn bringen.

Zilewrazlaw. 7.Januar. (Raub. Festgenommener 
Schweineoieb.) Durch einen unerhört frechen Raub 
ist eine Arbeiterfamilie nm ihre ganze Baarschaft 
gekommen. Der Mann und sein Schwager gingen 
morgens um 6 Uhr zur Arbeit. Kanm waren ste 
fort. als em unbekannter Mann von mittlerer 
S ta tu r in die Wohnung eindrang und von der 
Frau unter Drohungen Geld verlangte, das diese 
lhm dann auch in ihrer Angst aushändigte; es 
waren 140 Mk. — Der Polizei ist es endlich ge­
lungen. hier einen Schweinedieb dingfest zn machen, 
nachdem in den umliegenden Dörfern in diesem 
Winter 15 Schweine gestohlen worden sind. Die 
Spuren wiesen immer hierher.

Jnowrazlaw. 6. Januar. (Die Pehold'sche 
Fabrik) wird, wie die Verwaltung dem „Knj. B." 
m ittheilt, von Arbeitern, die sich zur Arbeit mel­
den, geradezu gestürmt, was auf falsche Gerüchte, 
welche andere Zeitungen verbreitet Habe r, zurück­
zuführen ist. Wenn auch eine Wiederinbetrieb- 
setznng des Werkes angestrebt wird nnd ent­
sprechende Unterhandlungen stattfinden, so ist doch 
vorläufig vom Inbetriebsetzen und Annehmen von 
Arbeitern keine Rede.

Bromberg. 8. Januar. (Ban von Beamten- 
Eigenhänsern in Bromberg.) Wie die „Bromb. 
Ztg." hört, hat die nengegründete Beamtenbau- 
genossenschaft zn Bromberg das den Fitting'scheu 
Erben gehörige, ca. 26 Morgen große Grundstück 
zn Bleichfelde fü r 100 000 Mark angekauft und 
steht auch m it der Stadt zwecks Ankaufs eines 
Terrains in Unterhandlung. Der Bau von 
Säufern soll bald beginnen.

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung. 18. Januar. 1902 Revolte 

Arbeitsloser in Frankfurt a. M . 1890 s- Johann 
von Döllinger zu München, katholischer Theologe 
und Historiker. 1878 Einnahme von Antivari 
durch die Montenegriner. 1797 Uebergab« Kehls 
a» Erzherzog Karl Ludwig Johann ro» Oest. 
1797 * Anette Freii» von Drofte H illshvff zn H ills- 
hvff, bekannte westfälische Dichterin. 1778 s Karl 
von LinuS, berühmter Naturforscher. 1429 Stift»»» 
des spanischen Ordens vom goldene» Blies durch 
Herzog Wilhelm III. von Bilrgnnd. 1276 s Papst 
Gregor X zu Nrezzo.

Thor«, 9. Januar 1903.
— (P e rs o n a lie n .)  Der Kaufmann Max 

Richter in Danzig ist fernerweit für die Zeit vom 
1. März 1903 bis Ende Februar 1906 znm stell' 
vertretenden Handelsrichter ernannt worden.

Dem Kanzleigehilfe» a. D. Jakob Abraham 
zn Graudeuz ist das allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehe» worden.

— t W i r t h s c h a f t l i c h e  Lage  i n  den
russi sche» W ei chse I p r o v  in z e ».) Der 
kaiserliche Generalkonsul v. Haxthanse» in War- 
schau schreibt: „Der Warschauer M arkt und
überhaupt das Königreich Polen waren vo» jeher 
»>it der deutschen Bankwelt eng verbunden n„d 
»»tcrlage» hinsichtlich des Kredites strenge» An­
forderungen. welche jedoch ohne Schwierigkeit 
befriedigt wurde«. Dies war ein Beweis für die 
festen Grundlage», auf denen unsere Geld- »ud 
Bankverbältiiisse basiren, und für eine gewisse Un­
abhängigkeit bou ausländischen Kapitalien. Die 
festen Grundlagen unserer Handelswelt sind dnrch 
die kritische Lage vieler Industriezweige, insbe­
sondere der metalliirgischen sowie auch die 
Schwierigkeiten einiger m it Warschau eng ver­
knüpfter Provinzialsirmk'.i nicht erschüttert worden. 
Dank der Intervention hervorragender Banken 
ist der Krisis i» ihrer schärfste» Gestalt vorge­
beugt worden, »»>d es sind Anzeichen vorhanden, 
daß der Kulminationspunkt der Krisis bereits über­
schritten ist*

— ( L a n d w i r t b s c h g s t s k a m m e r  f ü r  die 
P r o v i n z  Wes t p renße  ».) Nachdem der Herr 
Landwirthschaftsminister genehmigt hat, daß aus 
dem zur Beihilfe bei Ankans vo» Pferdezncht- 
material gewährten, in diesem Jahre jedoch nicht 
voll verbrauchten Staatsgelde Znchtvrämien ge­
geben werden könne», nm gutes eingeborenes 
Znchimaterial der westprenßischen Zucht zn er- 
hatten, hat die Landwirthschastskammer beschlossen, 
snr weibliche Thiere im A lter von 1 bis höchstens 
4 Jahren, also solche Thiere, welche i» den Jahre» 
1902, l9S1. 1900 und 1899 in der Provinz West- 
prenßen von rein warmblütigen Eiter» geboren 
sind. wiederum Prämie» zn bewilligen. Jedes 
vorzuführende Thier ist bis zum 8. Februar schrift­
lich unter genauester Angabe von Farbe und Ab­
zeichen. des Datums der Geburt nnd der Ab­
stammung bei der Landwirthschastskammer fü r die 
Provinz Westprenße» anzumelden.

— ( F ö r d e r u n g  des T u r nWes enS. )  An 
die Oberpräsidenten der Provinzen Ost- nnd West- 
preussen. Pose» und Schieste» hatte Professor Dr. 
Rüh! als Geschäftsführer der deutschen Tnrner- 
schaft im Auftrage des Ausschusses dir B itte  ge­
richtet um Fördernng des Tnrnwesens und Unter­
stützung bedrängter Turnvereine bei Turnhallen- 
bauten als M itte l znr Fördernng des Denisch- 
thnms in den Ostmarken. Darauf find von den 
Präsidenten liebenswürdige Antworten ringe- 
gangen. die. soweit es die M itte l gestatte», in 
entsprechende» Fällen Untrrstütznngrn in Anssicht 
stelle».

— (La te in ische  Buchstaben f ü r  da» 
A u s l a n d ! )  E i» deutsches Generalkonsulat im 
Auslande theilt m it: .E s  kommen aus den deut­
schen Ländern für die zahlreiche» Deutschen hier 
sehr viele Brlese an, deren Adressen m it deutschen 
Lettern geschrieben find. Die hiesige Post kann 
natürlich m it diese» Briefen nichts machen, somit 
schickt ste ste zn »ns aufs Konsulat nnd w ir be­
sorgen sie. Was hier geschieht, das w ird anch für 
anderwärts gelten, aber anch für Orte. in denen 
kein deutsches Konsulat nnd auch sonst niemand 
da ist, die Adresse» zn kontroiiren. Wie viele 
Briese mögen da verloren gehen! wieviel Schmerz 
entstehe», wieviel Familienbande gelockert werden! 
Ein Sohn im Auslande schreibt seiner alten 
M utter, einmal, zweimal, er erhält keine Antwort. 
Da denkt err „Die alte Frau w ird todt sein" und 
schreibt nicht mehr. Und unterdessen fitzt das 
M ütterle iu  in angstvoller Erwartung znhause nnd 
weint sich die Augen aus. weil eS nichts mehr 
von dem Sohne hört. „Der Junge w ird todt 
sein." Ach „ein. aber — der Brief des alten 
MnttchenS m it den ungelenke» deutschen Zügen, 
der ist niemals angekommen. Opfern Sie dieser 
Sache ein paar Worte »nd sagen S ir  dem lieben 
Publikum, es möge sich für Adressen nach romani­
schen Ländern nur lateinischer Buchstaben be­
diene»; es ist m it den deutsche» Buchstaben gerade 
so. als wolle jemand nach Deutschland m it griechi­
schen Lettern Briefe adresstren."

— ( De r  K a v i a r  w i r d  t heu r e r . )  Vielen 
Feinschmeckern w ird es von Interesse sei», daß 
binnen kurzem der Kaviar eine Preissteigerung 
erfahren dürfte. Aus Rußland kommen Nach­
richten von einem Kaviar-Krach. Unter den Pro­
duzenten und Fischhändlern in Astrachan ist eine 
Krisis ansgebrvchen. welcher mehrere der größten 
Firmen dieser Branche -um Opfer gefalle» sind. 
Die Passiven variire» von 560 «00 bis zu einer 
M illion  Rubel. Die theuerste» Fischplätze an der 
Wolga, welche StaatSeigenthum sind. bliebe» bei 
der jüngsten Lizitation ohne Abnehmer, da sich die 
bisherigen Pächter insolvent erklärte». Den Rück­
schlag w ird ma» nun auch hier verspüren.

— ( U n l a u t e r e r  We t t bewer b . )  Im  A pril 
v. Js. wurde unter der Firma A rthur Mandowskh 
in B. ei» Schnhwaarengeschäst eröffnet, wozu der 
Kaiislnnim Älfons Brück, der ei» gleiches Ge­
schäft betrieb nnd M .'s Schwager war, das Geld 
hergab nnd auch Waare» lieferte. Der M ieih- 
vertrag war von Mandowskh und Brück unter­
schriebe». Im  J u li wurde» eines Tages an den 
Schansenster» Plakate angebracht m it der Auf­
schrift: „Achtung! Ausverkauf wegen Aufgabe 
des Geschäfts. Sämmtliche Schnhe werden znm 
Selbst kostenprei se anSverkanft." Dahinter 
vermuthete ein Konkurrent einen »»reelle» Aus­
verkauf >.»d veranlaßte deshalb einen jungen 
Mann, bei Mandowskh ein Paar Schnhe zn 
kaufen. Dieser verlangte für ein Paar 7,5V Mk.. 
während sie im Einkauf ihm nur 6 Mk. gekostet 
hatte». A ls der jnnge Man» die Schuhe einige 
Zeit später wieder zurückbrachte »nd anf Herans- 
ggbe der zn viel gezahlten 1,5V Mk. drang, bot 
ihm Brück, der zn dieser Zeit im Laden war, 5V 
Pfennig. Der Konkurrent stellte daran? Strafan- 
trag gegen Mandowskh und Brück wegen nn- 
lauteren Wettbewerbes. Unter dieser Anklage 
erschienen jetzt die beiden vor dem Landgericht- 
Sie gaben zu dem Selbstkostenpreise durchschnitt- 
Uch cuien Aufschlag von 13 bis 15 Prozent für 
Spesen »nneschlagen zn haben. Das Gericht er- 
achtete beide Angeklagte des unlauteren Wettbe­
werbes schuldig nnd Verurtheilte sie zn ir  100 Mk 
Geldstrafe. Das Urtheil muß dnrch die Zeitungen 
bekannt gemacht werde».

— ( A n s l e g u n g  v o n  8 37 d e r  G e w e r b e -  
o r d n n l i g . )  Ein Unternehmer F. war ange- 
schuldigt worden, sich gegen eine fü r Aßmanns- 
Hanse» erlassene Polizeiverordnnng vom 20. M a i 
1901 vergangen zn habe», indem er ohne Erlaub­
niß m it einem Motorboote Personen über den 
Rhein beförderte. D ir Angelegenheit kgl» schließ­
lich Vor das Kammergericht. welches entschied: 
Der Regelung durch die OrtSpollzeibehöede unter- 
liegt »ach 8 37 der Gewerbeordnung lediglich die 
Unterhaltung des öffentlichen Verkehrs i n n e r ­
h a l b  der Orte durch Wagen. Gondeln nnd andere 
Tra iisporlm ittk l. aus den Verkehr a u ß e r h a l b  
einer Ortschaft beziehe sich 8 37 der Gewerbe­
ordnung nicht. Und F. habe m it seinem Fahr­
zeuge nicht Personen innerhalb des Gemeindrbe- 
zirks. sonder» über den Rhein befördert.

— (Schöf f enger i ch t . )  Sitzungvom8.Januar. 
Vorsitzender: Herr Gerichtsaffessor Rehm. A ls Bei­
sitzer sungirten die Herren Besitzer Kirste-Podgorz 
nnd Loerke-Schönwalde. Znr Verhandlung standen 
15 Sachen an. Der Schüler Gustav WaczkowSki. 
der in »»ritterlicher Weise die 13 jährige Stanis- 
lawa PrhlewSki, die ihn Waschlappen genannt 
hatte, geschlagen und sich dann m it der M utte r 
derselben hernmgebalgt hatte, wurde m it einem 
Verweise bestraft. — Wegen fortgesetzter M iß­
handlung ihrer 5 '/, Jahre alten Stieftochter Bertha 
wurde Frau Karoline Fnhlbrügge geb. Piek aus 
Siegfriedsdorf zn 6 Monaten, ihr Gatte, der A r­
beiter Otto Fnhlbrügge, der g»f Anstiften seiner 
Frau das Kind. obwohl es das seinige war. m it 
einem Riemen vielfach grausam gezüchtigt hatte, 
zn 3 Monate» Gefängniß vernrtheilt. — Dem Be­
sitzer Karl I .  aus LnUan verschwanden 8 Gänse 
nnd 1 Schwein. A ls  den Thäter hatte er seine» 
Einwohner Leonhard W- in Verdacht. E r ließ nun 
bei demselben HanSsnchnng abhalten, die erfolglos 
ausfiel. Oeftcrs wurde nun W- beobachtet, wie 
er m it großen Packete» nachhanse kam. Am 4. 
September v. Js . gegen '/«9 Uhr abends tra f I .  
den W. »nd verlangte von ihm. er solle ihm zeige», 
was er im Packet habe. A ls  W. dies verweigerte, 
kam es zu einer SchlägereizwischenbeidenMänneru. 
Wer angefangen, konnte Nicht festgestellt werden. 
Beide wurden m it der gleichen Straf« von 9 Mk.

oder 3 Tage» Gefängniß belegt. — Die W ittwe 
Paula Schroeder aus Mocker hatte am 29. No- 
vember 1901 vo» einem ihr unbekannten Jungen 
2 Bund Stroh für 90 Pfennig gekauft. Das Stroh 
war dem BäckerKoneitzko aus dein Hofe gestohlen 
worden. Wegen Hehlerei wurde Frau Sch. zn 1 
Tage Gefängniß vernrtheilt. — Wege» öffentlicher 
Beleidigung wurde Fran Gaczewski z» 20 Mk. 
Geldstrafe vernrtheilt. -  Wegen Hausfriedens- 
biiiches erhielt der Arbeiter Pawlowski aus Schön, 
see 1 Woche Gefängniß. — Der Schuhmacher G. P . 
aus Schnpitz. der sich durch die Aeußerung: „D ie 
Frau St. in Groß-Nessan wird anch nicht mehr 
lange leben; ein Strick »nd ein Bann, im Walde 
genüge» für ste l"  der Bedrohung m it Todtschlag 
schuldig gemacht haben sollte, w ird freigesprochen.

Thalers Ende.
Nicht blos Bücher, auch Münzen 'haben'?hrr 

Schicksale. Münze» aus Gold »nd Silber sind als 
Tanschmittel „nd Werthmesser für unser ge» 
sammles Kulturleben von ausschlaggebender Be- 
deutniig

„Wer Geld hat. ja. der kann stndire».
Und wer keins hat. darf es nicht riskiren.
Wer Geld hat, der kann Schlösser baue».

wer keins hat. kau» ste sich beschaue». 
Wer Geld hat, kann aus Reise» gehen,
Und wer keins hat. I» die Ferne spähen."

„Am Geld hängt alles, nach 
Geld drängt alles, »nd Geld regiert die Welt."

Knltmstaat hat eine mehr oder wenige« 
b ^ g te  G e s ä te  seines Münzshstems. I n  den 

Staaten vo» Nordamerika dom lnirt 
der Dollar, m Rußland der Rubel, in Frankreich 
der Frank, m Vrenßen-Dentschland der Thaler, 
wenigstens bis vor wenigen Jahrzehnten.

Ach. der liebe Thaler! -  Wie mancher hegt 
im wohlverwahrten Schreine seines Herzens den 
sehnlich,teil Wunsch: „Wenn ich doch tausend 
Thaler hatte!" -  Der Thaler hat eine stnrmbe. 
wegte. doch ehrenvolle Laufbahn hinter sich. nnd 
wenn ihn das eben begonnene neue Jahr in den 
ÄMhenreii Sarg langst außer Kurs gesetzten 
^ ''"zc ,, legx,, Will. so geziemt es sich wohl. am 

eines so theuren, so lieben nnd all«

»uL, n t̂ L» ,°L - m»;.LL7^K
der gewaltige Franzosenkaiser Napoleon l. im  
Jahre 1806 Preuße» niederwarf »nd i» das nn- 
glückliche Land eindrang; als alles den Kopf 
hangen ließ und der Sieger schaltete nnd waltete, 
üis keine» preußischen S taat mehr gäbe;

Kasse» steh m it preußische,, 
?  ^ Ä .  .„  d" "ud die arme», ansgesogene»
preußische» Bewohner unter dem Drucke der Ber- 
haltiosse seufzte» nnd keinen Pfennig besaßen, nm 
die alleriiothwendiaften Lebensrnittel z u  raufen, 
da vertröstete ste der Thaler aus bessere Zeiten. 
Stand doch anf seinem Rande: „G o tt m it uns!"

Und die besseren Zeiten kamen. Die nach 
Frankreich gewanderten Thaler sehnten sich nach 
>Ürer Heimat. Es wollte ihnen unter den franzö­
sische» Kameraden nicht recht behagen. Sie ver« 
hielte» sich jedoch still und abwartend. So zog 
der Frühling 1813 heran. Die gewaltige Armee 
Napoleons hatte anf den Schneegestlden Rußlands 
ihre» Untergang gefunden, nnd als dies die prenßi- 
scheu Thaler in Frankreich vernahmen, hätte» sie 
am liebsten ihre engen Gefängnisse gesprengt und 
Wären über den Rhein zurückgekehrt; allein sie 
wollten ihr Vaterland l» so traurigem Zustand« 
nicht wiedersehe» nnd warteten daher bis anf den 
siegreiche» Einzug der drei Verbündete» in Paris. 
Da stimmten ste m it in den Jubel ein. und viele 
von ihnen sahen dann ihr Vaterland frohbewegt 
wieder.

Nach dem zweiten Pariser Frieden konnte der 
Thaler im Vaterlande eine lange Reihe vo» 
Jahren Kulturzwecken dienen. E r sah die stürm» 
bewegte Zeit des Jahres 1848. Die Erstürmnng 
der Düppeler Schanze» nnd den blutigen Strauß 
von Sadowa machte der Thaler gleichfalls m it. 
nnd als im Jahre 1870 der Frank m it dem Tliale« 
seine Kräfte messen wollte, gab er ihm bei Weißen« 
bürg. Wörth nnd Sedan eine» gehörigen Denk« 
zrttel. Beim Einzüge der Deutsche» in P a ris  
schritt der Thaler lorbeergeschmiickt zur Seite der

Der Professoren-Wltz.
Vo» E u g en  J s o la u i .

------------  (Nachdruck verboten.)
Fast in jeder deutsche» Universität giebt 

es unter den Professoren mindestens einen 
witzige», »nd fast ank allen deutschen Uni­
versitäten wird von diesem einen witzigen 
Universitnts-Professor der Witz erzählt, daß 
der betreffende Gelehrte, der in jede», Jahre 
dieselbe» Witze in seinen Vorlesungen wieder­
holt, einmal in einer seiner Vorlesungen den 
Lauf seiner wissenschaftlichen Darlegungen 
m it den Worten unterbrach: „Bei diesen, 
Gegenstände, meine Herren, Pflege ich den 
folgenden Witz anzubringen."

Den» gesuchte» Witze dieses Professors 
gegenüber, der seine Vorlesungen mit Witzen 
!«>id Anekdötchen spickt, um die Hörer z» 
kesseln, ist solcher Spott wohl am Platze. 
Zn» übrige» aber wird man den» Witz, 
wenn er ursprünglich sich einstellt, auf den» 
Katheder des Hörsaals ebenso ein Recht ein. 
räumen, wie nur irgendwo anders» und die 
gelehrtesten Professoren habe», sich niemals 
gescheut, auch von so ernster Stelle herab 
in die gelehrtesten Abhandlungen hinein 
ihren Witz fließen zn lassen, ebensowenig wie 
dieselben heute noch davor zurückschrecken.

Schon vor drei Jahrhunderten feierte der 
Profefforenwitz durch den bekannte» Professor 
der Dichtkunst Friedrich Taubmann, an der 
Universität zu Wittenberg glänzende Feste. 
Obwohl nun freilich Hunderte von Witzen 
bekannt geworden sind, weiche von Taubmann 
herrühren, so werden doch nur wenige er­
zählt, die er anf dem Katheder selbst, in der 
Ausübung seines gelehrten Berufes sich ge­
leistet, und diese Witze gehören nicht einmal

»»> seinen besten. So wird z. B . erzählt, 
daß er einmal während seiner Vorlesung 
zufällig sah, wie ein gegenüber wohnender 
Weinwirth einige Kübel mit Wasser in den 
Keller trug. Taiibman», hielt in seiner V o r. 
lesung inne und rief laut auf dem Katheder: 
„Feuer! Feuer!" Die Studenten riefen: 
„Wo? Wo?" „Dort in, Keller!" antwortete 
Tanbman», „gehen Sie, meine Herren, 
helfen retten!" Die Studenten liefen sofort 
hinüber in den Keller, wo ste den Weinschenk 
anf dem Fasse sitzend und Wasser in den 
Wein schüttend vorfanden. So hatte er den 
Panischer in lustiger Weise entlarvt.

Doch man wird dies Stückchen, wie ge­
sagt, kann, zu den guten Witzen Tanbnianns 
zähle» können, dessen beste Einfälle sich an 
geselliger Tafelrunde einzustellen pflegten.

Zahlreiche Katheder-Witze rühre» von 
dem berühmten deutschen Humoristen Georg 
Christoph Lichteuberg her, der 1742 zu Ober- 
Ramstädt bei Darmstadt gebore», wurde „nd 
am 14. Februar 1799 zu Göttingen starb, 
wo er ein paar Jahrzehnte lang Philosophie 
und Naturwiffeuschaft dozirte.

Einst sprach Lichteuberg von dem Nutzen 
der Physik „nd äußerte einige Empfindlichkeit 
darüber, daß der Name Physiker so oft 
mißbraucht werde. Selbst Taschenspieler 
pflegten sich oft Physiker zn nennen und 
man mache dagegen keine Einwendungen. 
Da sei ihm dann eingefallen, für solche 
Asterphysiker einen neuen Namen zu suchen, 
nnd feine Bemühungen seien nicht ohne E r­
folg geblieben. M an  solle nämlich, nach der 
Analogie von Musiker nnd Musikanten, — 
Physiker und Phyflkanten nnterscheiben.

Doch Lichtenberg war nicht der einzige 
witzige Professor an der Göttinger Univer­
sität. Auch Kästner, der schon in Göttinge» 
dozirte, als Lichtenberg noch daselbst stndirte, 
ist als berühmter Witzkops zu nennen, wie 
er ja anch zn den bedentendsten deutschen 
Epigrammdichterii seiner Zeit gehörte. 
Abraham Gotthelf Kästner, der an, 27. Sep­
tember 1719 zu Leipzig geboren wurde nnd 
am 20. Juni 1800 als Hofrath und Professor 
der Mathematik in Göttinge», starb, war 
gleichsam das entant terridls «nter den Pro­
fessoren Göttingens. Verschiedene seiner 
Epigramme sind anf seine Kollegen genittnzt, 
die anch in den Vorlesungen vor seinem 
Witze nicht sicher waren. Bei den, Tode 
des Kurators der Universität Göltingen, 
des Ministers von Munchhansen, veranstaltete 
die Universität eine Gedenkfeier, bei welcher 
zuerst Kästner, dann Professor M nrrny eine 
Rede halten sollte. Kästner hatte durch 
Zufall vorher Einsicht in die Rede M nrrays  
erhalte». E r schloß nun die seinige, nachdem 
er die Verdienste des Verstorbenen gerühmt, 
mit den Worten: „Aber beweist Seelen-
stärke und weinet nicht, ihr Brüder." Gleich 
darauf kommt Professor M nrray  in den 
S aal, besteigt die Rednertribüne nnd be­
ginnt mit Pathos: „Weinet, ihr Brüder!" 
was natürlich trotz des Ernstes der Feier 
ein allgemeines Gelächter hervorrief, über 
da- sich der ganz erstaunte Redner gar keinen 
Aufschluß zn geben wußte.

M an  sieht, daß sich die Herren Professoren 
von ehedem recht starke Witze erlaubten. 
So kam es denn auch vor, daß ihnen auf 
ihre grobkörnige Weisheit in gleicher Weise 
gedient wurde. Die« passirte einmal einem

anderen G öttinger Professor, dein berühmten 
Naturforscher Bin,,,«„dach. Dieser sehr prak­
tische Gelehrte konnte es nicht gut vertragen, 
wenn seine Vorlesungen allzuviel „nd oft 
von Hospitanten besucht wurden und er 
sprach oftmals in recht «„zweideutiger Weise 
hierüber sein M ißfallen aus. Einst hatte 
sich anch ei» Hospitant mit den, von Blumen, 
bach in, Druck erschienene,, Kompendium ein« 
gefunden, nn, Vortrüge über Zoologie zu 
hören. Der Professor, welcher den auf der 
ersten Bank fitzenden Hospitanten sofort beim 
Eintrete» ins Kollegium bemerkte, sagte, 
indem er wie zufällig bei ihm stehen blieb: 
„Meine Herren! Ich bin wohl beim Esel 
stehen geblieben!" Der gewandte Student 
hatte eifrig in seinen. Buche geblättert und 
sagte, als meine er das Kapitel „Esel" 
damit, indem er aufs Buch zeigte: „Jawohl, 
ich habe ihn bereits vor mir, Herr Professor?"

Während der Witz anf den, Katheder 
mehr in den höheren Klaffen der Schule 
eine Rolle spielt, treibt auf den Universitäten, 
insbesondere den kleineren, der ambitiöse 
Kollegenwitz sei», böses Spiel. So machten 
znr», Beispiel die Kollegen des Heidelberger 
Johann Heinrich Voß über den guten alten 
Herrn den folgenden boshaften Witz: Sie  
erzählten, ein Schulmeister, womit Boß ge­
meint gewesen, sei mit der Brille ausge­
gangen, nm Schweine zu kaufen und habe 
nur Ferkle«, nachhanse gebracht, weil die 
Vossische alte Brille zn stark vergrößert habe.

Zn einiger Berühmheit gelangte anch der 
Witzige Spottvers, den Chr. Fiirchlegott 
Fnlda, Professor an» Pädagogittn» zn Halle 
gegen Goethes nnd Schillers Reime machte.



stolzen Sieger und freute sich ihrer gewaltigen 
Waffenersolge.

Leider beschlich ihn schon damals um seiue 
Znkimst bange Sorge. Kriege Pflege» f ilr  die be- 
theiiigteu Volker Umgestaltungen im Innern  
ihres Landes herbeizuführen. und dies war auch 
1870 sowohl hüben wie drüben der Fall. Im  ge­
einigten deutschen Reich wurde ein neues dekadi­
sches Münz-. Maß- und Gewichtsshftem eingeführt, 
und da hatte den» der gute Thaler m it seiner Ge­
folgschaft von Gnlden. Groschen und Mennigen 
keinen Platz mehr. Der Pfennig, der Dreier, der 
Silbergroschen, der Achtehalber und Gnlden. sie 
alle mußten erbarmungslos in die Zaine iSchmelze) 
wanderu, um in ncner Gestalt als Pfennig und 
Mark wiederzukehren. ^

Zu den Kupfer-, Nickel- und Silbern»,luze» 
traten jetzt noch die gleißenden Kronen nnd Doppel- 
kronen. die fast gerinoschätzig auf unsern Thaler 
inr alterthi'nnlichen Gewände herabsahen. Dieser 
ließ alles geduldig liber sich ergehen und behauptete 
noch immer seinen alten Platz. E r achtete auch 
nicht darauf, daß man ihm von allen Seiten znrief 
daß er bei weitem nicht die drei M ark wertk sei' 
für die er gelte. Was ging ihn dieser Vorwurs 
a» Satte er u, kritische» Zeiten nicht viel mehr

Und L ? M n o i" 'e n . ''° '^ '. -  es m ir nach!"
Widersacher habe» m it Angriffen 

n . A  , . " ^  uachgelaffen. und so mntz er ihnen 
das Feld ränmen. Sie werde», sich aber 

N-?^dnli>gen seiner altehrwürdige». ruhmreichen 
Vergangenheit allezeit erinnern miisien. „nd viel- 
!E'cht nicht zu ihrem Schaden. Ja . der Thaler 
8 ." aroßr Zeiten gesehen, hat Sturm  »»d 
Sonnenscheln erlebt und den preußischen Staat 
bezw. das deutsche Volk zu jeder Zeit würdig 
rep rasen Url.

öEkanntlich nnf nnserer Erde von 
nur die Menschen ändern sich, 

<"lch die -  Münzen. Diesem Wechsel
Zelt M vo"ül>e»" znm Opfer faüe». Seine

Schmerzbewegt legen w ir den letzten a»S 
nnserer Land und rufen ihm zu: „Lebe wohl. Du 
O'Uer. L ite r Thaler! Du warst »ns stets ein 
ueber Kamerad nnd Freund und bist uns nie 
lästig gefallen, auch wenn Du in noch so großer 
Zahl »nd noch so „st bei „ „ s  einkehrtest." I I  Ll.

Litterarisches^

srSLÄ « ZKM ZU
welche Werke der Belletriftrik im letzte» Jahre 
am bliustaste» gelesen wurden. Das Gesainmter- 
ach.iiß aus S« Antworten ist folgendes r A ls  
mMgelesene Autor,., wurden bezeichnet: Gustav 
F^>.ffen 88 Clara Biebig 50. G. Frhr. v. Omp- 
teda 47. Wilh. Meyer-Förster 23. Nataly v. Esch- 
struth 22. Senrhk Sienkiewicz 20 mal. A ls  meist­
gelesene Bücher «-giebt die Statistik: „Jö rn  Uhl" 
von Gustav Frenffe» <88). „Die Wacht am Rhein" 
von C- Viebig <40). „Cäcilie von Sarrhn" von G. 
Frhru. v. Ompteda <31). „Die drei Getreuen" von 
Gustav Frenssen <25). „K arl Heinrich" von Wilh. 
Meyer-Förster <20>, „Huo vaäis?" von H. Sien- 
kirwicz <19). Frenffens „Jö rn  Uhl" hat demnach, 
so bemerkt das „Litterarische Echo", überhaupt 
fast alle Stimmen für sich. Die wenigen Leih 
bibliotheken. die ihn nicht anführte», liegen zu 
meist an der Peripherie oder außerhalb des 
deutschen Sprachgebiets <Bern. Lansanne. Meran
u. s. w.) An zweiter Stelle steht C. Viebigs 
jüngster Roman, von dem übrigens bemerkt 
werde» muß, daß er erst fünf Monate später als 
„Jö rn  Uhl" im Buchhandel erschiene» ist- Die 
nächste Stelle »im int auch diesmal Georg Frhr.
v. Ompteda m it seinem dritten großen AdelS- 
ronian „Cäcilie von Sarrhn" ei». Es folgt W il- 
hclni Meyer-Förster, dessen Erzähler-Erfolg als 
eine direkte Nachwirkung des großen Bühnen-Er- 
folgs von „Alt-Heidelberg», leicht erkennbar ist, da 
dieses gegenwärtige Lieblnigsstück des drntschen 
Tlieaterpnblikums seiner Handlung »ach auf dem 
früher erschienenen Roman „K a rl Heinrich" be-

Dem m it Klassizität großgojäugteu Gelehrten 
mißfielen die Xenien der beiden Dichter­
heroen recht, weil diese weniger auf die 
Form gaben, als der sehr gelehrte Herr 
Professor in Halle, und er verspottete sie 
m it den nachfolgenden berühmt gewordenen 
Versen:
« In  Weimar nnd in Jena macht man Hexameter

Wie der.
Aber die Pentameter find doch »och exzellenter."

Der sehr gelehrte Herr hat m it diesem 
witzigen SpoUvers eine gewisse Herostrat- 
Berühmtheit erlangt und Wohl kaum gefühlt, 
wie er sich selbst verspottete. Dam it kommen 
w ir  aber anf das Gebiet der unfreiwilligen 
Komik, die insbesondere anf dem Katheder 
ihre schönsten Blüten treibt. Die Zer­
streutheit des deutschen Professors ist ja 
sprichwörtlich, und die Ir ru n g e n  und W ir- 
rnngen, welche solch' ein gelehrtes Hans zu­
weilen anstellt, find köstlich. Wer kennt 
nicht jene Kathederblüte», die in den deutschen 
Witzblättern eine stehende Rubrik bilden. 
Gewiß sind viele anf Kosten der deutschen 
Gelehrten erfunden »nd niemals in Wirklich­
keit anf einem deutschen Katheder erblüht.

Derjenige deutsche Professor, welcher wohl 
am meisten auf dem Gebiete unfre iw illiger 
Komik geleistet hat, weil er just von allen 
zerstreuten Professoren der zerstreuteste war, 
ist der Theolog, Professor Neander in Berlin , 
der vor ungefähr einem halben Jahrhundert 
starb. Von ihm erzählt «na» in Berlin  un­
zählige Beispiele von Zerstreutheit, wie man 
wohl ihres gleichen niemals finden wird. 
E r lebte m it seiner Schwester gemeinsam 
und konnte ohne diese, da ihn feine Zer-

Getreue»" m it emvorgetraaen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
F a rb e n p h o to g ra p h ie  »nd  M ik ro s k o p . 

Der bekannte Pariser Physiker Lumisre. der 
seinerzeit die ersten Grundlagen für den Kine­
matograph«, schuf, hat jetzt ein Verfahren znr 
Herstellung farbiger Photographiern von mikro­
skopischen Gegenständen veröffentlicht. Es handelt 
sich dabei jedoch nur um die Anwendung ««es 
bereits bekannten Verfahrens auf die Photomikro- 
graphir. Es werden drei Negative durch farbige 
Schirme ausgenommen nnd dann aus sehr dünne» 
Talk gedrückt, der m it Bichromatgelatiue über- 
zogen ist. Diese Talkdnicke werden m it ent­
sprechend«, Farben gefärbt »»d ergeben da»», 
wenn sie in der richtigen Reihenfolge hinter«,,, 
ander vor einen Reflexionsapparat gesetzt werde»», 
ein prachtvolles farbiges B ild , das dem durch das 
bloße Auge unter dem Mikroskop beobachteten ge­
nau entipricht. Wie jeder »atnrwlsseiischnftlich 
Gebildete weiß. muß das Verfahren von besonder«,. 
Nutze» fü r die Festhaltnng einer mikroskopische,, 
Erscheinung von Mineralien und Gesteinen bei 
polaristrtem Licht sein._____________________

M a n ilM litt ig e s .
( Z u  de n  D  e n km a l s b es ch ä d ig u n -  

g e u) in Berlin  hat eine vertrauenswürdige 
Persönlichkeit der Krim inaipolizei folgende 
M itthe ilung gemacht: Am Sonntag früh
zwischen 4 nnd 5 Uhr ging ein etwa 35 
Jahre alter, dunkelhaariger Mann m it 
schwarzen,, struppigem, herabhängendem 
Schnurrbart, schmächtig, blaß, m it dunklem 
Schlapphnt nnd anscheinend zu großem Ueber- 
zieher über die Kaiser Wilhelmbrücke, wobei 
er fortwährend m it einem Stock auf das 
Brückengeländer schlug. E r entfernte sich so­
dann durch die Bnrgstraße nach der Kur- 
fürstenbrücke.

( A l s G e h i l f e  e i n e r  g e f ä h r l i c h e n  
r u s s i s c h e »  F  a l s ch m ii n z e r  b a n d e) 
stand am Donnerstag der Lithograph W illy  
Schröder vor dem Schwurgericht des Ber­
liner Landgerichts 1, um sich wegen Münz- 
verbrecheuS, MünzvergehenS nnd Beihilfe 
znm Miinzverbrechen zu verantworten. Die 
Verhandlung wurde unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit ge füh rt; es handelte sich, wie 
gerüchtweise verkantet, um folgendes: I n  
Rußland tauchten wiederholt falsche russische 
600-Rubelscheine „nd falsche russische Post- 
werthzeichen auf, die außerordentlich sauber 
gearbeitet waren «nd als Fälschungen nnr 
sehr schwer zu erkennen waren. Es deutete 
alles darauf hin, daß sich eine Verbrecher- 
gesellschaft znsammeugethan hatte, die sich 
die Anfertigung und den Vertrieb der Fa l­
sifikate zur Aufgabe gestellt hatte, nnd daß 
die Fabrikation außerhalb Rußlands statt­
fand. Es gelang endlich der Polizei, die 
M itglieder der Bande in Rußland festzu­
nehmen und festzustellen, daß der in B erlin  
in der Birkenstraße wohnende Angeklagte der 
Lieferant der falschen Scheine „nd Werth­
zeichen war. Die bei ihm vorgenommene 
HauSsnchung brachte die znr Herstellung der 
Falsifikate verwendeten Platte» nnd Formen 
zutage und es wurde nachgewiesen, daß der 
Angeklagte wiederholt nach Rußland gereist 
ist, um fertige Stücke an seiue Auftraggeber 
abzuliefern. Der Angeklagte ist ein L itho­
graph von hervorragender Begabung. Nach 
der Bekundung des als Sachverständiger ver­
nommenen Hoflithographen Hacker handelt es 
sich bei den Falschstücken um außerordentlich

strentheit allerorten Ungelegeuheiten bereiten 
ließ, garnicht existiren. Was des Morgens 
durch Fürsorge seiner Schwester an Klei­
dungsstücken auf seinem Stuhle am Bett zn 
finden war, das zog er an, beinahe unbe­
wußt, weil er sich das so angewöhnt hatte. 
Eines Morgens nun findet die sorgliche 
Schwester die alte ehrwürdige Hose des 
Herrn Professors »»»berührt auf dem Stuhle 
liegen. Der Gelehrte aber war bereits in 
der Universität anf dem Katheder. Die 
Schwester erschrickt nicht wenig. Schnell 
muß die Magd in die Universität laufen; 
sie klopft am Anditorium, sie bittet einen 
Studenten, der nicht wenig über das Bein­
kleid anf den» Arm der Magd staunt, den 
Herrn Professor herauszurufen. Professor 
Neander kommt znr T h ü r: „Jemine, Herr
Professor, S ie haben ja Ih re  Hosen ver­
gessen!" Herr Professor Neander schlägt 
etwas verzagt seinen M ante l zurück und 
sieht zu seinem nnd der Magd Erstannen, 
daß er ein Paar Hosen anhat. „Herr 
Jesses! Der Herr Professor haben ein 
Paar neue Hosen!- .S o !"  ru ft er ganz 
verwundert aus nnd begiebt sich unsicheren 
Triumphes unter dem Gelächter des ganze» 
Auditoriums anf das Katheder zurück. Wo­
her die neue Hose stammte, konnte er nie­
mals angeben. Vielleicht hatte sie ein lustiger 
Student, der den Gelehrten in eine heitere 
Verlegenheit bringen wollte, fü r ihn gekanft. 
Uebrigeus w ird die Geschichte von den 
Hosen des Professors Neander in sehr ver­
schiedenen Variationen erzählt. Nach einer 
Version soll der Gelehrte thatsächlich in den 
Unterhosen auf dem Katheder dozirt haben.

die Werthzeichen nicht echt sind. Der Ange- 
klagte gehört übrigens zu den betrogenen 
Betrüger», denn er ist von den russischen 
Verbrechern nnter allerlei nichtigen Borwän­
den nm den Lohn seiner Arbeit größtentheils 
betrogen worden. —  Das in öffentlicher 
Sitzung verkündete Urtheil lautete auf Vier- 
Jahre Gefängniß und vier Jahre Ehrverlust.

( F r a n z ö s i s c h e  S o l d a t e n  i n  
d e u t s c h e r  G e f a n g e n s c h a f t . )  Zwei 
sonderbare Insassen hat das Potsdamer 
Untersuchiingsgefängniß bekommen. I »  
Waunsee sind durch die dortige Polizei zwei 
Individuen beim Betteln abgefaßt worden, 
die mau bei näherem Zusehe» als Deserteure 
der französischen Armee erkannte. Sie w ur­
de» schleunigst »ach Potsdam geschafft, wo 
sie ihrer Auslieferung an Frankreich ent­
gegensehen. Die beide» Krieger haben im 
vorigen Sommer die Gefilde des schönen 
Frankreich verlassen nnd sich bis jetzt 
schlecht und recht bis nahe an die Haupt­
stadt des deutschen Reiches „dnrchgefochten."

( G r a f P ü  ck l e r) ist wegen Beleidigung 
des GastwirthS zum goldene» Löwe», in 
Hanptw il, Kanton Thnrga», Jea» Eiter, «nd 
seines Angestellte» Haeusli, von denen Pückler 
behauptet hatte, sie hätte» ihn durch ver­
giftete Suppe tödten wollen, von dem 
Schöffengericht beim Amtsgericht 1 in Berlin  
am Donnerstag zu 450 M ark Geldstrafe 
event,,ell 30 Tagen Gefängniß vernrtheilt 
worden.

( M o r d v e r s u c h  und  S e l b s t m o r d . )  
Der Metzgermeister D ittm ar aus Dortmund 
machte einen Mordversuch gegen seine in 
Riittenscheid lebende Schwester. Diese wurde 
leicht verletzt. Nach der That verübte D it t ­
mar Selbstmord.

( E i n e  e n t s e t z l i c h e  B l u t t h a t )  
w ird aus Graz gemeldet. D o rt tödtete der 
41jährige Rentier Fritz K ra ft in der Küche 
eines Kaffeehauses die als eine Schönheit 
bekannte Frau des GastwirthS, die Krafts 
Liebeswerben kein Gehör geschenkt hatte, 
durch eine» Revolverschnß, eilte dann in seine 
Wohnung, verbrannte sein aus Werthpapieren 
bestehendes Vermögen, erschoß seine 71jährige 
M utte r und schließlich sich selbst.

( E i n  f i n d i g e r  G a s t w i r t h )  in 
Zürich hatte jüngst verbreiten lassen, seine 
Kellnerin habe 10 000 Franks in der Lotte­
rie gewonnen. I n  hellen Hansen strömten 
daraufhin die Verehrer der so beglückten 
Hebe zn, um „Ernst zn machen", nnb der 
W irth  schmunzelte über das gute Ge­
schäft. Schließlich stellte sich der „Scherz 
heraus.

(E in e  z w e i t e  M a d a m e  H u n» b e r  t.) 
Therese Humbert, welche bekanntlich in 
Toulouse ihre Schwindeleien begann, fand 
dort eine Nachahmerin, wenn auch in kleine­
rem S t il.  Mercedes Castera, eine stadtbe­
kannte Schönheit, erstand bei einer Versteige­
rung altes M ob ilia r, welches sie als einst der 
Königin von Navarra, der M u tte r Heinrichs 
des Vierten, gehörig gewesen bezeichnete. 
Die Dame fügte hinzu, sie habe diese Reli­
quien aus dem Nachlasse ihres Freundes, 
eines in Mamers verstorbenen mehrfache» 
M illio n ä rs  Baron L., erhalten. Die Familie, 
welche jene Möbelstücke für das Glück der 
Familie unentbehrlich halte, hatte ihr de» 
Vorschlag gemacht, den gesammten Nachlaß 
von vier M illionen und alle Kunst- 
objekte zwischen de» drei legitimen Erben 
nnd ih r (Mercedes) selbst so auszutheilen, 
daß sie gegen Verzicht auf das Bett der 
Königin von Navarra wenigstens eine M illio n  
bar erhalte» soll. Dieser durch einen Nechts- 
frennd wirksam unterstützte Schwindel trug 
Mercedes 50 000 Franks ein, welche sie 
Leichtgläubigen entlockte. Mercedes ist 
flüchtig, ihre M ntte r, eine Frau Abadie, 
wurde dagegen verhaftet.

( D i e  K a i s e r i n  u n d  d i e  R e f o r m -  
t r ac h t . )  Nnter dieser Ueberschrift erzählt 
die „Kaliforn ia-S taatsztg." die nachfolgende 
amüsante Geschichte, welche beweise» soll, 
daß die Kaiserin keine Anhängerin der 
Kleiderreform ist. Eine Abordnung der 
Liga, welche eine „vernünftige Kleidung für 
Frauen' anstrebt, habe im Schlosse eine 
Audienz gehabt, um die Laiidesmntter fü r 
ihre Reformbestrebmigen z» gewinnen. Die 
Kaiserin habe den Vortrag angehört und die 
Damen ersucht» an einem späteren Tage in 
ihrer Neformtracht zu erscheinen. Dies sei 
geschehen: die Modefeindiunen stellten sich 
in ihrer m it beängstigender Einfachheit ge­
arbeiteten, futzfreie» Kleidern vor. Sie 
fanden sich aber „plötzlich von den schönsten 
Damen des Hofes um ringt", die sämmtlich 
nach gewöhnlicher Mode, aber m it ausgesuch­
tem Geschmack, gekleidet waren. Der Kontrast 
soll „wahrhaft überwältigend" gewesen sein. 
„Meine Damen," soll »in» die Kaiserin gesagt 
habe», „soll ich wirklich den jungen Damen 
am Hofe zumnthen, in solchen Kleidern zu 
erscheinen, wie Sie sie tragen? Die junge 
W elt würde ja allen Lebensmuth verlieren!"

Sachen von 
wissen!

unserem Hofe zu erzähle»

Amtlich« Vatirnngeu per Dan,»a«» Prodntt«-- 
Börse

von, Donnerstag den 8. Januar 1903.
Für Getreide. Httiienfrüchte »nd Oeisaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
von, Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e iz e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

i„lä-id.hochbl,nt,»,dweik740-772Gr.148-l51 
Mk. vez.

inländ. bunt 716-740 Gr. 140-I4S Mk. siez. 
inländ. rotb 745-761 Gr. 146-149 Mk. bez. 

R o gg en per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ.grobkörnil'691—732 Gr. 123—125 Mk. 

E rb s e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito weiße 121 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1060 Kilogr.
transito 112—118 Mk. bez.

W icke n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 144 Mk. bez. 
transito 142.50 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 122 Mk. bez.

K le ie  per 100 Kilogr-Weizen- 7.60—7,80 Mk. bez., 
Roggen- 8.25-8.35 Mk. bez.

R o h z u c k e r per 50 Kilogr. Tendenz: rilhig. 
Nendeinent 88" Transitpreis franko Neiifahr- 
Wasser 7.75 Mk. inkl. Sack bez.. Nendeinent 75" 
Transitpreis franko Nenfahrwasscr 6.27'/, Mk. 
inkl. Sack bez.

H a m b u rg . 8 Januar. Ri'iböl ruhig, toko49. 
Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petro­

leum sehr stramm. Standard white loko 7.05. — 
W etter: Schön ___

Thorile r Marktpreise
____von, Freitag. 9. Januar.

B e n e n n ,r  n g

Weizen 
Roggen 
Gerste 
Hafer-
Stroh (Nicht-).
Heu....................................
K och-E rbse» ..................
K a r to f fe ln .......................
Weizenmehl.......................
B o g g n im e h l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Kenie
Banchfleisch.......................
K a lb fle isch ......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
S chm alz...........................
B u t t e r .................. ....  .
E ier ...........................
Krebse ...........................
Aale ...........................
B re sse » ...........................
Schleie ...........................
Hechte........................... ....
Karauschen.......................
B a rsch e ...........................
Zander . . . . . . .
K a rp fe n ............................
Barbinen...........................
W eiß fische.......................
M ilc h .................................
Petroleum . . . . . .
S p ir i tu s ...........................

.  tdenat.). . . .

lOOKilo

50 Kilo

Säock 

1 Kilo

1 l!it«

„iedr.I höchst. 
P r e is .

14 20 14 80
12 — 13 —
12 — 12 63
12 40 13 60
4 — 5 —
5 — 6 —

16 — 17 —
1 50 2 I I

60
40 1 50

1 10 1 30
1 10 1 40
1 20 1 40
1 19 1 40
1 70 1 8V

1 80 2 60
4 5 60

— 70 80

1 - 1 40

80 1 -E.
1 40 — —
1 L0 — —

— 30 40
14 — —

— 18 — 20
1 20 1 30

— 25 —

Es kosteten: Zwiebel» 10—15Pf.p. Kilo, Sellerie 
10-15 Ps. pro Knolle. Meerrettig 10-25 Pf. p. 
Stange, Petersilie 5 P f. p. Pack, S p in a t—  -P f .  
Pro Pfd., K o h lra b i---------Pf. p. M di., Blumen­
kohl 10-50 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -15  Pf. P. 
Kopf. Nettig pro 2 Stck. -  Pf.. Weißkohl 5 -2 0  
Ps. p. Kops. Nothkohl 6 -2 0  Pf. p. Kopf. M ohr- 
rilLen 10-15 Pf. p. K ilo. Aepfel 15-25 Pf. p. 
Pfd.. Apfelsinen 5 -1 0  Pf. pro Stück, Gänse 
4,50—6,00 Mk. pro Stuck, Enten 4,50 bis 5,00 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1,20-2.00 Mk. pro 
Stück, junge 1.30-1.50 Mk. pro Paar. Tauben 
70-80 Pf. pro Paar. Hasen 2.75-3.00 Mk. pro Stück.
Rebhühner----- P f. pro Stück, S p a rg e l-------P f.
pr. Pfd.. Pute» 3.50-8 Mk. pro Stück. Radieschen
-  P f. 3 Bund. Schnittlauch -  Ps. 1 Bund,
Salat — Pf. pro 4 Kopf. M orche ln---------P f.
pro M di.. G urken---------Mk. pro M dl., Kirschen
-------- P f. pro Pfd., Stachelbeeren---------- Pf. pro
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen----- Pf.. Schooten---------
P f. pr.Pfd.. griineBohu«,---------P f. pr.Pfd.. Wachs-
bahnen — Pf. pr. Pfd., Blaubeere» 1 L ite r --------
Pf.. Birnen 15-30 P f. pr. Pid.. Pflaume«
-  P f. pr. Ps».. Wallniisse-------- Ps. pr. Pfd.

10. Januar: Soiin.-Attfgang 8.11 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4. 4 Uhr. 
Moud-Anfgang 1.25 Uhr. 

____________ Mond-Unterg. 413 Uhr.

Die „Berlinische Lebens-Bersichermigs-Gefell- 
schüft von 1836" Igenannt „A lte  Berlinische"), 
anf deren Jnferat w ir  hinweise», gewähre ihre» 
Versicherten auch Pro 1903 hohe Dividenden (30"/, 
der Jahresprämie bei den nach Dividcndeninodn» 
l  Versicherten, 2'/,"/« der in Summa gezahlte» 
Jahresprämie» und 1'/«"/» der in Summa ge­
zahlten Jahres-Ergäiiznngs-Präm ien bei de» 
nach Dividendenmodns II Versicherten.) Die „Ber­
linische« ist dir älteste preußische Lebens-Ber- 
sichermigs.Aktien.Gesellschaft. Ih re  sehr günstigen 
Bersichernngs-Bedingnngen (Zahlung der vollen 
Berstaierungssninnie im Sclbftmordfalle nach drei­
jähriger. bei Tod infolge Duells nach einiahrige,: 
VcrstcheriingS-Daner u- s. w ). sowie ihr bedeuten­
der Sicherheitsfonds, der sie in d ir erste Reihe 
der am besten fnndirte» deutsche» Lebens-Ver- 
sicher»ngS-GefeNschaste,i stellt, verdiene» besonders 
bervorgehobeu zu werde»,. __________________

8sinmto, 
Volvvts ^

Ätrett LL krivAlU
von k ltsn  L  Xsussen, linssslä.



Bekanntmachung.
Wasserleitung.

I n  der Nacht vom 9 . zum 10 . 
d. M ts .  wird die Hauptdrnckrohr- 
leitung der Innenstadt und der Vor­
städte gründlich durchgespült werden.

Die Spülung beginnt um 9  U h r  
abends und endet voraussichtlich 1 
U h r m orgens.

Da während dieser Zeit die Hanpl- 
und Zweigleitungen vollständig eilt- 
leert sein werden, so wird den H a n s -  
eigenthüm ern und B ew oh nern , 
insbesondere den R estaurateuren  
und G astw irthen , empfohlen, sich 
mit dem zur Nacht erforderlichen 
Wasserbedarf rechtzeitig zu versehen. 
Um Unreinlichkeiten, Stöße in der 
Jnnenleitnng und Ueberschwemmungen 
in den Häusern zu verhüten, ist es 
rathsam, die Hanpthähne vor dem 
Wassermesser im Nevisionsschacht 
für die genannte Dauer zu schließen.

Thorn den 7. Januar 1903.
_____Der Magistrat. ___

Lose V», V4 znr 1. Klasse, Ziehnngs- 
anfang 12. Januar 1903, habe noch 
abzugeben.

'_______königl. Lotterie-Einnehmer.

M  im»tz. AliWMkm.
Zur bevorstehenden 1. Ziehung habe 

noch eine Anzahl
V2 Lose ä Mk. 24,00,
V4 „ „ „ t2,00,

bei umgehender Meldung abzugeben. 
Porto bitte der Geldsendung beizu­
fügen. Ooldstandt,

königl. Lotterie - Einnehmer, 
____________Löban in Westpr.

«

l ' L
. r-»

I

Vollständiger

!8 c IM g m ii-ku 8 M lW s !
wegen A ufgabe des GeschäftS

LZ» L s i ls n »  L ' r v i « «
für

N e r r v n ,  v s i n s n  u n N  L i n N e r
in

Roß-, Box-Cals- und Chevreanx-Leder, sowie Prom enaden- 
schnhe, Ballschnhe, Gesellschaftsschuhe, rnss. G nm m i- 
schtthe, auch mit Sporeueinsätzen, Sporen-R eits tie fe l, 

solange der Vorrath reicht, sehr billig.

T h o r« , B reitestraße SS .
Verkaufe das Geschäft auch im ganze». Beste Lage Thorus.

^ 2 .

großartiges Seschenirr g
n u p  5  ÜÜSl-tz

schalten 8is eine Iwobkeive L o lrv n - 
odvrl^n ltdüebsv, ea. 70 ew 1av§, 
m it §atsr LeitsnLxannnnx, praelit- 
voll verviekeltsm Dank, langem 
Lebakt und Ira^riem sn. Dieses 
Os^vebr ist knalllos und Icana im 
2 immsr odas Oekslir gsselwssea 
werden. Dolsren werden umsonst 
bsiKexsden. Versandt per Naekn. 
oder vordöriZtz Liussndun^ des 
Detraxes.

L o s v
zn r W e im a re r  G e ld lo tte rie , Zie­

hung am 3. und 4 Februar cr., 
Hauptgew. 60000 Mk., L3 ,30M k. 

zu haben in der
GeschristsstkUe der ^Thorner Pressê .

Is iilschdiisfi.I'ügmeiMli!!
Von angenehm. Geschmack u. Aroma 

empfiehlt:
Kübel m it ca. 30 Pfd. Jnh.

a P fd.14V .P fg . 
Kübel mit ea. 50 u. 70 Pfd.

Jnh. L Pfd. 14Pfg. 
Emailleeimer m it ca. 25

Pfd. Jnh. a 450 Pfg. 
Probepostkotti, ca. 9 Pfd.

Jnh. L 200 Pfg. 
k> . L ovkd o p g se , M a g d e b u rg  S . 

M n s fa b r ik .
Alles inklusiv ab hier gegen Nachnahme. 

V ie le  Anerkennungen.

3V« Stück 
frisch geschossene

Z r s s s s

» 8 8 8 N ,
s  2 .7 S  « ilS lit . .

3 2.50 IM
offerirt

w >  f i l l l t l lW .
ZjMMWe R,

N e i r o v a t .
Vorzügliches Mittel zum 

Aufbürsten
schwärzet Garderobe. 

Zu hoben in Flaschen 
S 50 u. 25 Pf. 

und in Packeten ä. 25 Pf. 
bet

Kncksr» L  v o .

? Die Restbeftailbe
meines

W aarenlagers
werden zu jedem

nur annehmbare» Preise 
auSverkanst.

Hermann 81ein,
Breitestratze 2.

Auch ist die Ladeneinrichtung zu 
verkaufen.

Kl. W .  zu vermiethen B aders tr. S .

prakt.. Os^vebrmaoder 
^1, u. IVatkönversandt,

l!s. Dl8k!l3lzks'8 W38M118!!- U.'ll! KUs3N8l3lt 
im Soollmd Juowrazlaw.

VvrM xi» L lo rie lttunxon . ALssIxo kre ise .

AlU Äklök?l!k!!!kll Berletziingen, chronische
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

K
8 
8 8
8 
8
H.

Lvr sLudorv» und goselunLollvoUon 4nkorttgung von:

i K o n u s  

s V tz illlfu rte »

VsnNarteu
ValeUieckera

L lu laduvxou
2U

Oesvilsedatten vte.

swpüsdlt sied ckt»

0. vomlitoMi^' Siil!l»lsii«>!«sei.

8

N
ß
^ 8

s s s in u ts

Punsek-Lssvnrvn
Iafel-l.iqukui'6

Lognao
ä e r  b e s t e n  N Z - r lc s .

i i ^ t ö s S
llselisolger

L li l .«
om püvllil In  je d e r k re is laxe  

in '/ i  V , klaseken

Lwalk! 8eiimil!1,
Llisadetlrstr. 9.

l k ^ v l n s t s

K oche rbseu
o ffe rirt billigst

Q o t t L r i s Ä  Q o s r l c s ,
Bäckerstraße 31.

5 ?  Kohlen, X
beste Marke, sowie

Kleinholz
empfiehlt frei Hans 

<A«l8 t a v
Cnlmerstr. u. Mellienstr. 3.

fiiimrieo
i'«M>,

fleißige, liebliche'
Sänger, Stamm Erutges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt ü Stck. 
8 und 10 Mk.

Q .  O r u n N m s n n ,
______  Breitestraße 37.

8
K L v l »  M K «
VON v r .  R vtan  (39 ^.bdild.) 
kür L1K. 1.50 kranko. ^atalvA 
über interessante Lüeker 

gratis. k.08l!t!MNN, XlMlsnr V.173.

von vkfgmgnn L 6o.. ÜLliedsuI-vsSZilsn, 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
A u s fa lle n , S p a lte n  und G r a n ­
w erden der H a a re  und beseitigt alle 
Kopfschnppen. ü Fl. 1,25 n. 2 Mk. 
bei « .  » o p p a  geb L in d ,

Breiteste. 32, I.

^  ei K a ta rrh , Heiserkeit, Trycken- 
I  heit des Halses schleimlösend: 
< Apoth z ib ree lit's  Aepfelsäure- 
S P astillen  (1 Gr. Säure, 25 Gr. 
I  Zucker) sehr fein schmeckend. I n  

^  den Apotheken n. bess. Drogerieen.
Schachtel 80 Pfg. Haupt-Depots: 

N a th s -A p o th . und A p o th . Pardon.

Möbl. Zimmer,
für 1 bis 2 Herren, zu vermiethen 

Seglerstraste V. H errberK .

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Oktober 1902 ab.

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:
S iad ib ah n h o f

nach
Dulmsev - lLulm) - Krauäenr - ^arisndueg.

Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  6.19 Vorm. 
Personenzug (1— 4 M .) . . . 6.29 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 10.54 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) b.Cnlmsee 1.22 M ittag- 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  4.19 Nackm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 6.43 Abends 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 11.07 Abends

8okön8vv - Vrivsen - 01. kylau - insterburg
Personenzug (1— 3 Kl.) . . . 6.41 Vorm. 
Personenzug (2— 4 Kl.) . . . 10.48 Vorm. 
Personenzug (2— 4 Kl.) . . . 2.02Nachm. 
Durchgangszng (1— 3 Kl.) . . 4.13Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) biS

Allenstein . . . . . . . .  7.28 Abends
Personenzug (1— 4 K l . ) . . . 1.17 NachtS.

H aup ibahnhof
nach

-irgvnau - lnowrarlaw - Posen.
ersonenzug (1—4 K l . ) . . . 6.36 Vorm. 
tersonenzng (1—4 K l . ) . . . 11.42 Vorm. 

Durchgangszng (1— 3 K l.) . . 12.51 Mittags. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.46 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1— 4 K l . ) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.04 Abends

Ottlotsokln-zisxanrli'owo. 
Durchgangszug (1— 3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  6.32 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl) . . . . 3.10 Nachm.

(nur F re ita^s^
Personenzug (1 7.18 Abends

öromdvfg-8odii6idvmüt»i-8er'Iiti. 
Durchgangszug (1— 3 Kl.) . 5.18 M org. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 7.23 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Personenzug (2— 4 Kl.) . . . 2.00 Nachm. 
Personenzug (2— 4 Kl.) . . . 5.47 Nachm. 
Personenzug(2—4Kl.)b.Bromb. 7.05 Abends 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  11.00 Abends

Stadtbahnhof
von

zzariondurg - Srauöenr - (6ulm) - Vuimsvo.
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 7.13 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 10.29 Vorm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K U  . . . .  12.28 M ittag- 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . .  3.59 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 6.04 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 10.42 Abends

Inslofbung - 0t. k>1aii - Vrlosvn - 8ok8nsov
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 5.00 Vorm.
Personenzug (1— 4 Kl.) von

Allenstein ......................  9.26 Vorm.
Personenzug (1— 4 K l.) . . .  11.22 Vorm  
Durchgangszug (1— 3 K l . ) . . 12.34 Mittags 
Personenzug (2— 4 Kl.) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1— 3 Kl.) . . . 10.28 Abends

Hauptbahuhos
von

Posen - Inowrarlav,
Schnellzug (1— 3 Kl.) . 
Personenzug (1— 4 Kl.) . , 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . 
Nordexpreßzug (1. K l.) . . .

(nur Freitags.) 
Durchgangszng ( 1 - 3  K l.). 
Personenzug (1— 4 Kl.) . 
Personenzug (1— 4 Kl.) .

Ungenau.
. 5.53 Morg.
. 9.58 Vorm.
. 1.40 Nachm.
. 3.05 Nachm

. 4.02 Nachm.

. 6.27 Abends

. 10.46 Abends

klexanrli'ovo-ottlotsokin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.27 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ------- 10.09 Abend-

Sen1in - 8okneil1vmüt,r-8»'omde»'g. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  6.03 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.27 Vorm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.38 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 9.2Z Abends. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 

Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 1.02 NacktS

S e r l i n k t d e  L r b e n s - v e r s ic lm u n g S 'S e s e l ls c f t a t t .
B egrün d et 1 8 3 6 .

Garantie-Kapital Ende 1901: Versicherungs-Kapital Ende 1901:
M k . 7 3  2 1 7 6 6 6 .  M k . 2 0 7 7 4 7 2 4 8 .

Bezahlte Versicherungssumme bis Ende 1901:
M k . 9 7 1 7 1 6 0 0 .

I m  J a h re  1 9 0 3  kommt der Gewinnantheil aus 1893 mit Mk. 
(065068,10 zur Vertheilnng, welcher den mit Anspruch aus Dividende Ber- 
sicherten zufällt. Die Prämiensumme der Theilnahmeberechtigten belauft sich 
auf rund Mk. 3 773000. D ie  D iv idende  p ro  1 9 0 3  beträgt 
3 0  o/o der J a h re s p rä m ie  bei den nach Dividendenmodus I  Versicherten, 

2Vs o/o der in  S n m m a  gezahlten Ja h re S p rä m ie n  und 
IV 4  0/0 der in  S n m m a  gezahlten J a h re s  E rg ä n zn u g s -P rä m ie n  

bei den nach Dividendenmodus l l  Versicherten, nnd wird den Berechtigten 
auf ihre im Jahre 1903 fälligen Prämien in Anrechnung gebracht.

B e r l i n  den 31. Dezember 1902.
Berlinische Lebens-Bersichernngs-Hjesellschaft.

3 N . ,  M arkgrafeustrasre 1 1 /1 2 .
Die Gesellschaft übernimmt Lebens-, S p a r -  und ILeibrenten-Ver- 

sichernngen gegen n iedrige P rä m ie n . S ie  g ew äh rt hohe D iv iden den  
sehr günstige Versichernngs-Bedingnngen. (Auszahlung der vollen 

Versicherungssumme bei Selbstmord nach dreijähriger, bei Duell nach einjähriger 
Bers.-Dauer u. s. w.) Ertheilnng von Auskunft, Abgabe von Prospekten, sowie 
Annahme von Versicherungs-Aufträgen bei 

Generalagent w idert Soüroedei', D a n z ig , Karmelitergasse 5.
Inspektor nnd Hanptagent Oswald H ors t, T h o rn , Schuhmachers- 14. 
Dachdeckermeister «erm ann « v l ln ix ,  C n lm .
Kaufmann und Fabrikbesitzer k r t t r  L yso r, G raudenz.
Malermeister k ra u r  vo rrm aun . Schönste.
Bürgermeister « 05, B ischofsw erder.
Zahntechniker I^ouis L liom , D t.-E y la n .
Rentier d. L ra ün , Schweiz.
Inspektor « a x  dalins. B ro m b e rg . Scblemiststr. 1 l.

LLvLuLix »L» 15. 1V03.

kksrük-Lottkris

W G H «
ckornntsr 1 L  1 5 ,0 0 0 , 1 0 ,0 0 0 , 5 0 0 0 , 
30 0 0 , LVOO, 5 g. 1000, 50 L  6 00  N . eto. 
Der Vsrlcank der 6en. Ist mit 70°/o xarantirt. 

Lckvvso L  L M», 11 ---1 0  L I. ,  korto und läste 20 pfx. vmplledIL 
und vsrssndet §6A6N Coupons, Lriefmarlcen unter

6s.NL H s l i r iL S ,
7llsinriek Kvedom

kkotograpk äv8 äeutsolwu Okürisr-Vereins.
l'IiOL'n, La1tiai'1u6«8ti'. 8.

U b '  b'adrgtndl 2UM Atelier. -W»

Äid >«) Asksst
find. Brautleute u. Ehepaare i. 1 illnstr., 
64 S. starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes v r .  Is s v k . 
Zustellung erfolgt, anf Wunsch auch 
postl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
60 Pf. d. Firma >V«üv1m « n xv , Köln.

Rheumatismus,
Reißell, Gicht, Asthma n. s. w. ver­
schwindet durch Tragen meiner elektr. 
p rä p a r ir t .  Katzenfelle.
Preisgekrönt! Preisgekrönt!

Aerztlich empfohlen.
Preis per Stück 2,50 und 3,00 Mark 
franko gegen Nachnahme.

p s u l B ro m b erg .

L a L s S i *  s
L r u s t  -  L Ä r a m s l l s n

not. begl: Zeugn, beweisen! 
4 "  d. sich. Erfolg bei Hnsterr, 

Heiserkeit, K a ta r rh  und B e r-  
schleimung. Packet 25 Pfg. bei s

k. Vvsäon in Thorn,
K ir m e s  „  „

üoedteiiie üeriM
offerirt für Wiederverkäufer von25Mk. 
an per Tonne Heringslager vuxros 
L m «  O ro tr iu x s r, Schuhmacherstr. 14.

Kaden
in nreinem neuerbautell Wohnhanse, 
Gerechteste 8 /1 0 ,  mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js. oder auch früher zu verm.
8 . L o p p a rt,  Thorn, Bachestr. 17 ,1.

Gin Lade«
ist in meinem Hanse Copperniknsstr. 
22 vorn 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

L l s l k v .
Der von Herrn Uhrmacher krolss  

bewohnte

ist per 1. April 1903 zu vermiethen.
_______ L .  8 ^ i « r « 8k L .

Der von Herrn Buchbinder 8teiu 
bewohnte Laden ist vom 1./4. 1903 
zu verm. r»au» « s p tm s n n .

ü »»i>
von 3 lind 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 19^3, im Neubau 
Mellienstraße 114, zn verm. Näheres
* Gerechteste. 2 3 .

2 K. «löd!. Mijtrziinilltt
sofort zu vernlietheil.

Zu erfragen A ltstadt. M a r k t  2 7 .

k »!..........  ...... .
2 Zimmer) nebst Burschengelaß zu 
verm. k .  Nvxüon, Neiistädt. Markt.

M ö b l.  Z im m e r nebst Kabine« 
sos. zu verm. Brückenstr. S 8 .

W ohnungen.
I n  meinem neuerbanten Wohnhanse 

Gerechtestratze 8 /1 9  sind noch die 
2. und 3. Etage, bestehend aus je 6 
Zimmern nebst allem Zubehör rc., 
auch Pferdestall, sowie eine M a n ­
sarden - W o h n u n g , bestehend auS 
3 Zimmern nebst Zubehör, vom 1. 
Januar oder 1. A pril 1903 zu verm.

Q. S oppsp t, Thorn, Bachestr. 17.

tzMmWWk Wuiz,
Brückenstr. 13, N. Et.,

6 Zimmer, Badestnbe nnd Zubehör, 
eventl. Pferdestall mit Wagenremise, 
vom 1. A vril 1903 zu vermiethen.

IVlax k'üneker'Ä»
__________ Brückenstr. 11, I .  Et.

ßMmsWUt
m. allem Zubeh., Pferdestall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmanu von  
»ozfEßodi'ook bewohnt, ist vom 1. 
A pril 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in demselben Hause F ried rich - 
straste 2 / 4 ,  I .  E ta g e , thunlichst in 
der Zeit von 11— 1 U h r._______

Zn ve> miethen
per 1. April cr.

2. Etage, Brückenstr. 8, 5 Zimmer 
nebst größerem Zubehör, Badestnbe, 
Koch- und Leuchtgas. Preis 650 Mk.

Copperuiknsstratze 8
1 Laden nebst Wohnung von sofort, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zu­
behör, sowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör vom 1. April, 
ferner S eg le rs tr. 2 S ein großer 
Lagerkeller von sofort zn vermiethen. 

«apN avl IV o lll, Seglerstr 25.
I n  meinem Hanse

Breitesttaste 33
ist die 3 . E tage , bestehend aus 6 
Zimmern mit großem Zubehör vom 
1. April 1903 zn vermiethen.

« S fp m s n n  8 s s t tg .

Friedrichstratze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade­
stube rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier._____________ _____

W ohnungen.
3 Zimmer, Entree m it Zubehör vom 
1. A pril zu vermiethen.

«s. O olasrvnsLI, Jakobstr. 9.

Baderftrasze 9
ei» großer Laden von sofort zu 
vermiethen. ______O. Iin m s n n » .

Ae 2. Aast ZtgltrKr. 7,
bestehend aus ö Zimmern und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t  zu verm.

«serdoeg.
Herrschaftliche W o h n u n g ,

Brombergerstr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., Stallnng rc., sofort zu bez. 
Näh. Brombergerstr. 90, Part., rechts.

2  m öb lirte  Z im m e r
mit Burschenslllbe zu vermiethen

G erberstrake 1 8 , I .
M ö b l. Z im ., Kab. u. Burschengel. 

von sos. zu verm. Breiteste. 8.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Tlrorn.


